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Sie Höchstpreise sind festgesetzt.
HM» 220 All. — Weizen 260,50 M. — Zuschläge

M Seflere LuaMen . — Gerste 205—210 Mb.
roz . Roggenmehlznsatz sörWeizeubrot. — 5- 2vProz.
offelzusag zu Roggenbrot. — Festsetzung der Mehl-

Mise durch die Landeszenttale».
Me Höchstpreise sSr Kartoffeln nnd Hafer. — Keine

Bettnang der Vorräte.
Die lange erwartete Bundesratsverordnung zur Fest-

, setzung der Höchstpreise für Lebensmittel ist nun erschienen .
Ur Inhalt gibt denen recht , die es bedauerten , daß diese

, Verordnung solange auf sich warten ließ. Denn die Höchst¬
preise sind nun tatsächlich nur ein weniges unter den
Kekordziffern angesetzt , die in den letzten Tagen an der
Ketteidebörse erreicht wurden . Die Höch st preise
unterscheiden sich kaum von höch st e n Preisen !

Roggen wurde am 28. Oktober in Berlin mit 228%
—229 Mark gehandelt . Der festgesetzte Höchstpreis bleibt
dahinter nur um 8% — 9 Mark zurück. Am 20. Juli
lastete der Roggen aber nur 169 Mark , der festge¬
setzte Höchstpreis ist um 51 Mark pro Tonne
hä her als der Preis vor Kriegsausbruch .

Weizen stand am 28. Oktober auf 261—262 Mark,
ier festgesetzte Höchstpreis ist nur um % —1% Mk. nie
driger . Am 20. Juli koestte Weizen 205 Mk. , der festge
setzte Höchstpreis für Weizen ist also u m 55% Mk. höher
als der Pr ei s vor Kriegsausbruch .

Vergleicht man die Höchstpreise mit den Durch
schnittspreisen für 19 13 , so ergibt sich eine
Preissteigerung von 55 Mark pro Tonne
beim Roggen und von 65 Mark pro Tonne
beim W eizen .

Dabei ist zu beachten , daß die fortgesetzten Höchstpreise
eigentlich noch nicht die Höchstpreise sind . Denn für
Koggen von mehr als 70 Kilogramm Hektolitergewicht
«nd für Weizen von mehr als 75 Kilogramm Hektoliter-
gewicht sollen noch Zuschläge gestattet sein, die beim
Roggen 1% Mark pro Tonne für jedes Kilogramm Mehr¬
gewicht betragen .

Der Schaden , den die Verbraucher dadurch erleiden, daß!ie Festsetzung so spät erfolgt ist und daß man die zuletzt
gezahlten Preise zur Mchtschnur genommen hat , ist alsoMr groß. Noch am 16. September war Weizen für 236
b« 239 Mk. , Roggen für 210% - 220 Mk. angeboten.» äre die Festsetzung der Höchstpreise schon damals nach« m Stande der Börsenpreise erfolgt , so hätten die Ver-
braucher und gewaltige Summen erspart .

Ein stärkerer Preisabschlag ist nur bei G e r st e einge -
treten, die am 28 . Oktober 236—248 Mark kostete. Man

. M eine starke Spannung zwischen Roggen und Gerste für
notwendig gehalten , um die Verfütterung von Roggen an
«aZ Vieh zu verhindern . Dasselbe Ziel hätte sich freilich« ich erreichen lassen , wenn man bei niedrigeren Roggen-
preisen für das gleichseitig erlassene Verbot der Verfütte -

. kung von Brotgetreide scharfe Kontroll - und Strafbestim -
^ nrsen vorgesehen hätte . Offenbar soll das Verbot der
verfütterung von Brotgetreide recht milde gehandhabt«erden, und den Bauern soll gestattet sein , den selbster -
beugten Roggen an das Vieh zu verfüttern . Um nun auch

, Me erlaubte Verfütterung einzuschränken , hat man zwi -
Wt Roggen und Gerste einen starken Preisunterschied
Waffen .

Dem Getreide und Futtermittel produzierenden Groß»
AAndbesitz entsteht durch die niedrigere Preisfestsetzungm Gerste ein Ausfall . Man kann auch der „Kreuz-
Aung

" recht geben , wenn sie meint , daß durch die Ent -
Wung der besten Arbeitskräfte und Pferde , durch die

: Gerung der Dungmittel und das Stocken des Bahnver -
die Betriebskosten der Landwirtschaft verteuert wor-

find . Doch ist dabei mancherlei zu bedenken : ErstensVdre Ernte von 1914 noch wesentlich unter den alten viel
Mstigeren Verhältnissen des Friedens produziert wor-
?bn . Zweitens sind auch andere Erwerbsstände durch den
~y-*8 in Schwierigkeiten geraten , ohne daß ihnen so aus -
Eige Hilfe durch den Staat geworden ist. Drittens°^ r dürfte als sicher anzunehmen sein , daß die durch die
neue Bundesratsverordnung legalisierten Preissteige -
^ gen die Steigerung der Produktionskosten wenigstens
^ Großgrundbesitzes weit übersteigen. Die „Kreuz-
°^ arng " klagt, daß man heute, bei den hohen Preisen für
Kreide und Kartoffeln , auch in nichtsozialdemokratischen
3^ 'sen die jetzigen Zeiten als goldeneZeiten für
Ü * andwirtschaft betrachte. Dieser Glauben wird

die nun erfolgte Festsetzung der Höchstpreise nicht er-
^ uttert werden , er wird sich vielmehr immer weiter in«eftesten Kreisen ausbreiten .

Indes wird man sich unter den gegenwärtigen außer¬
ordentlichen Umständen mit den getroffenen Maßregeln ab-
ffnden müssen , da das Bestreben, sie abzuändern , bis aus
weiteres als aussichtslos erscheint .

Die angekündigte Fesffetzung von Mehlpreisen
durch die Landeszentralen wird nun wohl nicht mehr lange
auf sich warten lassen . Wir werden Weizenbrot mit 10
Prozent Roggenmehlzusatz und Roggenbrot mit 5—20
Prozent Kartoffelzusatz bekommen und müssen abwarten ,
wie sich dann die Brotpreise stellen werden. Hoffentlich
kommt es nicht so, daß Müller und Bäcker über ihren nor¬
malen Gewinn auch noch einen Extraprofit erzielen können .

Die dringend notwendigen Höch st preise f ü r Kar¬
toffeln sind diesmal noch ausgeblieben . Sie werden
aber in dem offiziösen Kommentar zur Bundesratsverord¬
nung in folgender Form angekündigt :

„Wenn nach Abschluß der Kartoffelernte und nach der
bevorstehenden Verbesserung der Transportmöglichteiten d i e
Kartoff elpreise nicht fallen , so werden auch
hier Höchstpreise fe st zufetzen fein , obschon die
technischen Schwierigkeiten allein wegen der Qualitätsunter¬
schiede nicht gering sind.

"
An diesem Versprechen muß man festhaüen. Höchst¬

preise sollen festgesetzt werden , wenn die Preise nicht fallen.
Die jetzt verlangten Preise werden also offiziös als zu
hoch anerkannt und müssen erniedrigt werden.

Das Probelm der Verteilung der vorhandenen Vor
räte wird durch die Verordnung nur insoweit berührt , als
durch eine Erleichterung des gesetzlichen Enteignungsver
fahrens dafür gesorgt ist , daß keine Vorräte eingesperrt
und dem Verbrauch ferngehalten werden.

Alles in allem handelt es sich bei der neuen Bundes
ratsverordnung der Form nach um eine staatsfozialistische
Maßregel , die in ihrem Inhalt durch starke Rücksicht auf
landwirtschaftliche Interessen bestimmt wird. Das Prin
zip des staatlichen Eingriffs in das Wirtschaftsleben durch
Festsetzung von Höchstpreisen ist zu billigen , ob aber diese
Höchstpreise nicht bei einer andern Zusammensetzung der
verordnenden Körperschaft anders ausgefallen wären , ist
eine Frage für sich.

Indes ist jetzt kaum die Zeit für sozialtheoretische Er¬
örterungen . Theorien sind heute wenig , Tatsachen sind
alles . Und wir stehen nun einmal vor der Tatsache , daß
die Lebenshaltung der Massen durch den Krieg und seine
Begleitumstände verteuert worden ist.

Ein gewisser Ausgleich kann geschaffen werden durch
Schutz gegenLohndrückerei , durch Erhöhung
der Unterstützungen für die Familien der
Kriegsteilnehmer , durch Gewährung von Reichs -
Mitteln zur Arbeitslosenunter st ützung .

Die durch die Festsetzung der Höchstpreise geschützten
Erwerbsstände versichern , daß es nicht ihre Absicht sei ,
sich aus der Not des Volkes zu bereichern. Sie werden da¬
rum gewiß unserem schon so oft wiederholten Vorschlag
zustimmen, daß der gesamte durch das Besitz -
steuergesetzvon1913feststellbarewährend
der Kriegszeit erworbene Vermögens¬
zuwachs an das Reich zurückzuerstatten sei .
Ist der Glaube , daß der Großgrundbesitz im Zei¬
chen der Kriegspreise goldene Zeiten erlebe , falsch,dann wird der Großgrundbesitz durch diese Maß¬
nahme nicht getroffen , und den kleinen Bauern trifft sie
natürlich erst recht nicht . Sollten dagegen die Großgrund¬
besitzer, Müller , Händler usw. — die Kriegslieferanten na¬
türlich ganz besonders — in dieser Zeit der schweren Not
soviel verdienen , daß sie zu ihrem sonstigen Vermögen noch
ein übriges auf die hohe Kante legen können , so ist es nur
gerecht , daß sie zugunsten der Allgemeinheit wieder damit
herausrücken. Zur staatlichen Fesffetzung der Getreide¬
preise ist die von uns angestrebte Aenderung der
Vermögenszuwachssteuer eine dringende not-
wendige Ergänzung im Sinne sozialer Gerechtigkeit !

Born Krieg .
Am westlichen KrieMWatz.

Weitere Fortschritte unserer Truppen.
WTB . Großes Hauptquartier , 30. Okt., vor¬

mittags.
Unser Angriff südlich Nieuport und östsich I p r e s

wurde erfolgreich fortgesetzt. Acht Maschinengewehre wur¬
den erbeutet und zweihundert Engländer zu Gefangnen
gemacht.

Im Argonnenwalde nahmen unsere Truppen
mehrere Blockhäuser uud Stützpunkte . Nordwestlich Ver -
dun griffen die Franzosen ohne Erfolg an.

Oer deutsche Vormarsch in Flandern
Berlin , 30. Okt . Aus Amsterdam wird der „Natio-

nal-Zeitung" gemeldet: Der Vwrmairsch der Deutschen
über den Iserkanal dauert seit vier Tagen fort.

Berlin , 30. Okt . Aus Rotterdam wird der „Deut-
scheu Tageszeitung" gemeldet:

Das Blatt „Tyd " teilt mtt , daß die Deutschen am
Dienstag mittag gewaltig starke französisch-englische Vor-
schanzungen bei Dixmuiden, allerdings unter schweren
Verlusten , genommen haben . Die Deutschen sind in das
zerstörte Städtchen eingedrungen. Sic haben 200 Kriegs ,
gefangene gemacht.

Glänzende Waffentat der 112er.
WTB . Ka r l s r u h e , Baden , 30 . Okt. Das General¬

kommando des 14. Armeekorps hat unter dem 23. Ottober
folgenden Korpsbefehl erlassen:

Am Morgen des 22. Oktober hat das Infanterieregi¬
ment Nr. 112 unter der Führung des Oberstleutnants
Neubauer im Sturm das von Engländern besetzt«
Dorf . . . . . genommen, dabei eine große Zahl von Ge¬
fangenen gemacht und ein Maschinengewehr erobett.

Ich spreche dem Regiment für dicffe schöne Waffentat
meine volle Anerkennung aus.

gez. Frhr. v. Matter .
Die französische Heeresleitung wird

sehr kleinlaul .
WTB . Paris , 30. Okt. (Nicht amtlich.) Amtlich

wird vom 29. Oktober abends 11 Uhr gemeldet : Nach den
letzten Nachrichten sind keinerlei Nachrichten von Beden-
tung zu melden .

Die Vernichtung einer indische« Brigade.
( Ans einem Fel 'dpojivrief per „ Frankfurter Zeitung "

.)
Was die Engländer für eine Gesinnung haben,

und daß sie vor keinem Mittel zurückschrecken , kann man
wieder einmal an folgendem sehen : Du weißt, daß in
In di en ein allgemeiner Aus st and droht. Die
Engländer wissen nun genau , daß die eingeborenen Trup¬
pen bei der ganzen Sache für sie am gefährlich st en
sind . Nun haben sie in Marseille indische Truppen zur
Unterstützung der Franzosen gelandet . Vor einigen Tagen
haben sie eine ganze indische Jnfanterie -Bri -
g a d e gegen eine unserer befestigten Stellungen a n st ü r-
men lassen . Sie wußten genau , daß wohl keiner von
diesen Leuten zurückkommen würde . Und so kam es auch !
Die Stellung war ohne Artillerie einfach uneinnehmbar.
Unsere Infanterie ließ die Inder bis auf 50 Meter heran¬
kommen und mähte sie dann auf der ganzen Front durch
Maschinongvwehre nieder. Nicht einer kam zurück, und
wir hatten nur einen Verwundeten ! Nun liegen die Lei¬
ber der Inder in unglaublich hohen Bergen vor unseren
vordersten Schützenlinien und die Soldaten können es
vor Gestank kaum aushalten . Eine bequeme Art für die
Engländer , ihnen gefährlich werdende eigene Truppen sich
vom Hals zu schaffen . Alles ist empört darüber .

Die Engländer bekommen jetzt Respekt vor uns.
WTB . London, 30. Okt . Ein Telegramm der „Cen¬

tral News " aus Nordfrankreich zollt der Kampstüchtigkeit
der Deutschen hohe Anerkennung . Trotz der großen Ver¬
luste, die die Deutschen in den letzten Wochen erlitten hät¬
ten, hätten sie doch noch gewaltige Streitkräste zur Verfü¬
gung und kämpften mit größter Todesverachtung. Me
englischen Soldaten sagten : Wenn wir einen Deuffchen
niederschießen , so ist es , als ob acht andere an seine Stelle
sprängen . Die Truppen der Verbündeten benutzten^ die
vielen Vorteile , die die Eigentümlichkeiten des Terrains
ihnen gewähren , aufs äußerste . Verschiedene Hindernisie
wie Seen und Bäche machen das Vorrücken der Deutschen
schwierig , aber über viele Flüsse hatten die Deuffchen Holz¬
brücken geschlagen .

England in Nöten.
WTB . London , 29. Okt . (Nicht amtlich.) Die „Mor-

ning Post" schreibt über die Kriegslage : Deutschland ist
einig und entschlossen , auszuharren . Es wirft alle seine
Hilfsquellen , die gewalffg und wohlorganisiert sind , in den
Kampf. Seine Truppen sind diszipliniert , gut ausgebildet
und gut bewaffnet . Ihre Tapferkeit ist wunderbar . Gegen
eine Nation , die augenscheinlich bereit ist, einen hohen
Preis für den Sieg zu zahlen , für die Herrschaft in Land,
Meer und Luft , werden die Verbündeten schwer
für den Erfolg zahlen müssen . . Wenn Deutschland die
Linien der Verbündeten zwischen der Schweiz und dem
Meere nicht durchbrechen und die russischen Heere nicht er¬
schöpfen kann, u n t e r l i e g t es . Für die Verbündeten
sind Geduld und Ausharren die Losung, für England
unermüdliche Anstrengung , um die Vermehrung seiner
Streitkräste vorzubereiten . Aber die Regierung kann die
Männer nicht in schnellerem Tempo aufrufen , als sie or-
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'gamftert , ausgebildet und ausgerüstet werden können. Wir
sind augenblicklich kaum in der Lage, die Anregung in dem
am Montag veröffentlichten vortrefflichen Brief eines
Franzosen anzunehmen . Die Zeit mag kommen , wo ein
allgemeiner Aufruf zu den Waffen notwendig wäre , aber
auch eine solche Maßregel muß vorbereitet werden, wozu
bisher keine Zeit war , obwohl wir darauf vertrauen , daß
sie erwogen und geplant wird . Die augenblickliche Auf¬
gabe ist die Ausrüstung und Ausbildung einer großen
Zahl von Männern , die jetzt organisiert und gedrillt
werden.

Wiedereinführung deutscher Ortsnamen in Belgien .
Berlin , 30 . Okt. Die neue deutsche Regierung

für Belgien hat der „Tägl . Nundsch .
" zufolge mit der

Wiedereinführung der alten deutschen Ortsbezeichnungcn.
anstelle der französischen Ortsnamen begonnen. Die bis¬
herige Stadt Anders heißt in den amtlichen deutschen Be¬
kanntmachungen wie Antwerpen und Bruxelles
wieder Brüssel , sowie N a m u r wieder N amen . Es
sollen allgemein die Ortsnamen wieder zur Geltung kom¬
men, die die belgischen Städte jahrhundertelang trugen ,
bevor sie dem Deutschen Reiche verloren gingen.

Vm Wiche« KriegrWiM.
Russische Agitation in der Bukowina.

WTB . Wien , 30. Okt. Wiener Korrespondenzbureau .
In der Bukowina ist in der letzten Woche von russischen
Agitatoren ein Aufruf verbreitet worden, der angeblich
von griechisch- orthodoxen Bauern jenseits des Pruth
ausging . In diesem Aufruf , der mit der treuherzigen
Anrede „Brüder " beginnt , wird dem Volk erzählt , daß die
Russen 500 000 österreichische Soldaten gefangen genom¬
men hätten , daß mehr als 250 000 Oesterreicher, teils
gefangen, teils verwundet , und mehr als 1000 Kanonen
erbeutet worden sind ; daß das österreichische Heer nicht
mehr existiere und daß nur einige Landsturnmnänner
übrig geblieben sind , die in den Kukuruzfeldern wie Wölfe
herumlungern und Hungerleiden . (Die Verfasser dieser
Zahlenphantasien sind mittlerweile eines besseren be¬
lehrt worden.) Dann werden die Brüder aufgefordert ,die russischen Soldaten , die als Befreier gekommen sind,mit offenen Armen zu empfangen und ihnen die Aussicht
eröffnet, daß der russische Zar „unser Zar " werden wird'und daß wir eine russische Regierung haben werden : es

^
werden ihnen die besonderen Vorzüge dieses Zustandes

.geschildert . Wir russischen Bauern jenseits des Pruth ,heißt es dann weiter , die wir an Euch diesen Appell rich¬ten , haben in unseren Gebieten bereits russisches Militär .

.Die russischen Soldaten verteilen jüdische Viehstücke und
jüdisches Getreide unter uns und die Juden flüchten und
werden nicht mehr zuriickkehren . Zum Schlüsse werden
die „Brüder " aufgefordert , die österreichischen Gendarmen
und die Juden wie tolle Hunde zu erschlagen , oder den
russischen Behörden zu übergeben und sich von dem lange
getragenen Joch zu befreien und freie Menschen zuwerden.

Die Kriegslage in Russisch-Polen .
WTB . Wien, 30 . Okt. (Nicht amtlich.) Von den letz-

ten Maßnahmen der Verbündeten Armeen in Russisch-
Polen schreibt der militärische Mitarbeiter des „NeuenWiener Tageblattes " : Die Besorgnisse um Warschau ver-
anlaßte das russische Oberkommando, mit allen verfüg.
Haren Kräften im Raume von Jwangorod -Warschau eine
Entscheidungsschlacht erzwingen zu wollen und zu diesem
Zwecke an verschiedenen Stellen der Weichsel überzusetzen .
sDie deutsche und österreichisch-ungarische Armee hatte sichdaher zu entschließen , die Schlacht in dem Raume anzu¬nehmen, -den ihnen der hier an Zahl überlegene Gegnerdiktierte, oder aber die Truppen rechtzeitig zurückzuneh -
men, um später in einem ihnen selbst mehr zusagendenGebiet den Feind zur Schlacht zu zwingen. Sie entscheidet
sich, bevor die beiderseitigen Hauptkräfte sich noch inein¬ander verbeißen können, als letzte Maßnahme eine neue
Gruppierung des deutschen und österreichisch-ungarischenHeeres im Weichselgebiet vorzunehmen. Dieses war alsoeine durch strategische und taktische Rücksichten geboteneNotwendigkeit. Es zeugt von der weisen Voraussicht, mitden zur Verfügung stehenden Kräften den Gegner so langeaufzuhalten , bis deren rückhaltloses Einsetzen ein unab¬wendbares Muß geworden ist.

Die Erfolge unserer Verbündeten .
WTB . Wien , 31. Okt. (Nicht amtlich.) Amtlich wirdverlautbart am 30. Oktober mittags : In Russisch-Polenwurde auch gestern nicht gekämpft. Am unteren San -

fluß wurden starke , südlich Nißko über den Fluß ge.
gangene feindliche Kräfte nach heftigem Gefecht zurückge-
warfen. Bei Starh - Sambor sprengte unser Ge¬
schützfeuer ein russisches Mnnitionsdepot in die Luft . Alle
feindlichen Angriffe auf die Höhen dieses Ortes wurden
abgeschlagen . In Paum nordöstlich von Turka gewan¬nen unsere angreifenden Truppen mehrere wichtige Höhen -
stellungcn, die der Feind fluchtartig räumen mußte. UnserLandsturm machte in diesen Kämpfen viele Gefangene.Dir Gesamtzahl der in der Monarchie internierten
Kriegsgefangenen betrug am 28 . Oktober 149 Offiziereund 73 179 Mann , nicht eingerechnet die auf beiden
Kriegsschauplätzensehr zahlreichen , noch nicht abgeschobencnGefangenen in den Kämpfen der letzten Wochen.

Der Stellvertreter des Chefs des Genrralstabs :
v . Hoefer, Generalmajor .

Das Eingreifen der Türkei in den
Krieg.

Zwei russische Torpedoboote von den Türke«
vernichtet.

WTB . B e r l i n , 30. Okt. Die „B. Z . am Mittag "
meldet: Nach einer offiziellen Meldung aus Konstantinoprl
haben einige russische Torpedoboote versucht , die Ausfahrt
der türkischen Flotte aus dem Bosporus ins Schwarze
Meer zu verhindern . Die türkischen Sckikke rrösfneteu das

Samstag , dm 31
'
. Oktober 1914 . * Seite 2.

Feuer und brachten zwei russis« \t Fahrzeuge zum Sinken ,
lieber 30 russische Seeleute wurden von den Türke« zu
Gefangenen gemacht . Die türkische Flotte hatte keine Ver¬
luste .

WTB . Berlin , 30 . Okt . (Nicht amtlich.) Die heute
hier eingetroffene Numiner der römischen „Tribuna " vom
26 . Oktober meldet aus Athen vom 24 . dieses Monats :
Die „Göben" und die „Breslau " sind beide in den Bo s-
P o r u s zurückgekehrt und wie es scheint, werden sie nicht
wieder im Scktzvarzen Meere auftrcten . Die Botschafter
Rußlands und Englands haben der Pforte erklärt , daß ihre
Regierungen den Eigentumsübergang dieser Schiffe als
Null und Nichtig betrachten. Wenn also die „Göben" und
„Breslau " außerhalb der Dardanellen mit der englischen
oder im Bosporus mit der russischen Flotte zusammen-
treffen sollten, so würden sie riskieren , in den Grund ge
bohrt zu werden , welche Flagge sie nun auch führen mö¬
gen . Der russische Botschafter soll hinzugesügt haben, die
Bewegungen des russischen Geschwaders in dem Bosporus
seien auf die Tatsache zurückzuführen, daß die „Gäben"
und ..Breslau " außerhalb der türkischen Gewässer signali-
siert gewesen seien .

Die übrigen Balkanstaaten .
Genf, 30 . Okt . Auf die Nachrichten aus dem Schwar¬

zen Meer hin wurden von der französischen Regierung die
den Umständen entsprechenden diplomatischen und mili¬
tärischen Maßnahmen getroffen, die angeblich darauf ab¬
zielen , Rumänien , Griechenland und Bul¬
garien zu Erklärungen für oder wider die Pforte zu
veranlassen. _

Der KliWs m Lee.
Eine neue prachtleistung der «Emden - .

WTB . Leipzig , 30 . Okt. (Nicht amtlich .) Die
„Leipziger Neuesten Nachrichten " verbretten folgendes
Extrablatt :

Kopenhagen , 30 . Okt. Nach einer amtlichen
Petersburger Meldung ans T o k io wurden der russische
Kreuzer „S ch e n t s ch u g" und ein französischer Torpedo¬
jäger auf der Reede von Pulopinang durch Torpedo¬
schüsse des deutschen Kreuzers „Emde n" zum Senken
gebracht . Der Kreuzer hatte sich durch Anbringung eines
vierte» falschen Schornsteins unkenntlich gemacht und
konnte sich auf diese Weise den vernichtete« Schiffe« un¬
erkannt nähern .

Zur Heldentat der „Emden".
WTB . Petersburg , 30. -Okt. (Nicht amtlich.) Der

Admiralstab gibt folgende Einzelheiten über den Verlust
des Kreuzers „Schemtfchug " bekannt: Am 28. Ok-
tober, 5 Uhr früh , näherte sich der Kreuzer „Emden " ,der einen vierten falschen Schornstein aufgerichtet hatte ,in der Dunkelheit den Schlachtschiffen , die ihn für ein Schiffder verbündeten Flotten hielten . Die „Emde n" fuhrunter Volldampf gegen den „Schemtfchug "

, eröffnete
das Feuer und schoß ein Torpedo ab, der nahe dem Bug
explodierte. Der „S ch e m t s ch u g" erwiderte das
Feuer , doch schoß der „Emden " einen zweitön Torpedo
ab, der das Schiff zum Sinken brachte. Von der Besatzung
kamen 85 Mann um , 250 Mann wurden gerettet , 112 von
ihnen sind verwundet .

Kapitän v . JVlUller , Kommandant der,Binden '

Eine Ueberraschung für England .
An der Nordküste von Irland ist der Dampfer „Man¬

chester Commerce" auf eine Mine gestoßen und gesunken .
Die Marinebehördcn haben erklärt , daß dort ein von den
Deutschen gelegtes Minenfeld sich befinde. Dazu wird
dem „Berl . Lokalanzciger" über Kopenhagen gemeldet:Die amtliche Meldung , daß es den Deutschen gelungen sei ,an der Nordwestküste Irlands ein Minenfeld ausznlegen ,
rief in den Schiffahrtskreisen ganz Englands ungeheures
Aufsehen hervor und trägt in hohem Maße dazu bei , die
herrschende Mißstimmung und das Mißtrauen gegen die
Oberleitung der Marine noch zu erhöhen . Die interessier¬
ten Kreise stellen die mannigfachsten Betrachtungen dar¬
über an , in welcher Weise die Deutschen die Auslegung von
Minen bewerkstelligen konnten. Man ist überwiegend
geneigt, daß ein deutsches Handelsschiff, das sich unter neu¬
traler Flagge deckte , die Auslegung vorgenommen habe ,da man es für unwahrscheinlich hält , daß ein deutsches
Unterseeboot bis nördlich Irlands Vordringen konnte, ohne
entdeckt zu werden.

Sonftige KriMMlichteu.
Lob aus Feindesmund .

Berlin , 29 . Okt . (Nicht amtlich.) Dem „Berliner Lo-
kalanzeiger" wird von seinem Berichterstatter aus Roosen-
daal gemeldet: Entwafsnete belgische Soldaten , die an den
Gefechten zwischen Dixmuiden und Nieuport (23 . bis 25.Oktober) teilgenommen haben, schildern den unbezwing-
lichen Vormarsch der deuffchen Soldaten in beredten Wor¬

ten : Als ich einen durch Entbehrung völlig heruntergemenen Burschen fragte , ob die Verluste der anrücke.,deuffchen Truppen , die den Uebergang über den Nserka »erzwangen, bedeutend .gewesen seien , erklärte er rundweDie Teufelskerle treiben uns mit ihren Kanonen so grü„lich zurück, daß sie wenig Leute zu opfern brauchen «uns ist es leider das Gegenteil . Uns jagt man blindlin «in die Schlacht hinein . Viele meiner Kameraden
Unsere Offiziere verstehen nichts. Wären wir unter ixscher Führung , so könnten wir dasGeschäft ebensogutdie da drüben . Wie in früheren Gefechten , litten Vdiesmal die Belgier unter den unwiderstehlichen deut^Nachtangriffen . Es ist uns unbegreiflich, ruft eine / d»Entwaffneten aus , wie die Deutschen imstande sind, s,-bis aus ganz kurze Distanz anzunähern , ohne daß man “
bemerkt. Ihre Ausnutzung der Oertlichkeiten ist fabel&aSund wird von unseren Offizieren bewundert . Das brin» ,weder Franzosen noch Engländer fertig . Die deutsch», .Bataillone haben einen eisernen Schritt . Das klingt , Mkämen gerade zweimal soviel anmarschiert. Unter den a?-flüchteten Belgiern gibt es nur eine Meinung : Die Dr«ä
schen iverden siegen . Die Berichte über den Zustand inder französischen Region , die am Vorabend der deutsch«Besetzung steht , ist für die Verbündeten sehr ungünstieGeflüchtete Einwohner des Städtchens Dergues erzähleden Belgiern , daß es an der nördlichen Front an Soldat«,fehlt. Die frischbn englischen Truppen seien so schlqtzausgebildet , daß man^ ie nur in geringer Zahl ins GeMschicken kann. Die Artillerie wird nur von Franzosen fedient . Der Durcheinander sei unbeschreiblich . Nichts gMin Ordnung vor sich.

Bergeltungsmaßregrln gegen England .
Hamburg , 30 . Okt . Der Verein deutscher Seefahrerin Hamburg hat angesichts der Tatsache, daß die gefange» -

genommenen Deutschen von den Engländern mensch« .unwürdig behandelt werden , beschlossen, die deutsche Re-gierung zu ersuchen , entweder für die bessere Lage 5«Deutschen in England zu sorgen, oder den bei uns nochlebenden Engländer keine bessere Behandlung angedeih«zu lassen , als die Engländer den Deutschen .Berlin , 30 . Okt. Der Stellvertretende Kommandeurdes 9. Armeekorps (Altona ) General v. R o e h l, erIDheute. folgende Bekanntmachung :
„Die Frage der Behandlung der Deutschen in Enz-land hat in der jüngsten Zeit mehrfach Erörterung in bePresse gefunden. Insbesondere wurden öffentlich dir

Mitteilungen eines kürzlich ausEnglan -d zurückg «.
kehrten Deutschen erörtert , die sich auf das Ge¬
fangenenlager in Newbury bezogen . Es wurde
festgestellt , daß die Behandlung unserer dort untergebr^ten Landsleute , nicht nur der kriegsgefangenen , sonder»
auch der übrigen , geradezu menschenunwürdig ist. A.
folgedessen ist in allen Provinzen ein Sturm der Eui-
rüstung darüber enfftanden und man ist der Meinung , daßdie hier lebenden Ausländer viel zu milde behandelt wer¬
den . Diese Tatsache hat dazu Anlaß gegeben , daß der
amerikanische Botschafter in London gebeten wurde, der
englischen Regierung folgendes mitzuteilen :

„Die hier lebenden Engländer vom 17. bis zm»
Lebensjahre werden gleichfalls gefangen gesetzt , wen« »Hlbis zum 5. November eine amtliche Mitteilung über dtt
Freilassung der wehrfähigen Deutschen in England ls
kannt gegeben ist ."

WTB . Dresden , 30. Okt . Der „Dresdener Anzeiger'
hatte gestern an den Staatssekretär Jagow ein Tele¬
gramm gesandt wegen der Behandlung der Deutschen
in England , worauf folgende Antwort einging : Auf Ihr
gestriges Telegramm hin ist der amerikanische Botschafter
in London veranlaßt worden , sich persönlich über die Be¬
handlung - der deutschen Gefangenen in England AuMr -
ung zu verschaffen und , soweit die Klagen berechtigt sind,
mit größtem Nachdruck auf sofortige Abhilfe zu bestehe».
Ein soeben eingegangener Bericht der amerikanischen Ät -
schaft über die Besichtigung mehrerer englischer Gefange¬
nenlager lautet befriedigend . Vergeltungsmatzregeln we¬
gen der Gefangenhaltnng Deutscher in England werde »,
falls die englische Regierung der Aufforderung zur Frei¬
lassung nicht unverzüglich nachkommt , alsbald auSgeführt
werden.

Die Luge in Südafrika .
WTB . Kapstadt, 30 . Okt . Reuter . (Nicht amtlich.)

General Herzog hat Bloemfontein verlassen in
der Hoffnung , die Führer der Rebellen zu treffen «ad
ihnen zu raten , heim zu kehren. Es gelang ihm vorläufig,
weder de W e t noch das Mitglied des Provinzialparla¬
ments , C o n r o y , der ein Rebellenkommando führt, r»
treffen. Bisher ist in der Oranjekolonie kein Blutver¬
gießen zu verzeichnen .

Die «HumanttL- über den vor¬
geschlagenen

internationalen Soziatistenkongretz.
In der „Humanitö " vom 19 . Oktober nimmt Jea »

L o n g u e t zu dem Vorschläge unserer amerikanischen Ge¬
nossen auf Einberufung eines internationalen sozialiw '
schen Friedenskongresses Stellung . Longuet erkennt dAguten Willen unserer amerikanischen Genossen an , P *
ihre Initiative aber für verfrüht . Longuet meint, was
sollen unter den jetzigen Verhältnissen Unterhandlung^über den Frieden , nachdem so viel Blut geflossen und fi>
viel Tränen vergossen sind und kein entscheidendes Rffub
tat vorliegt ? Erst müsse eine Entscheidung herbeigefühtt
werden. Der Krieg müsse zur Erhaltung des republikam»
schen Frankreich und zur Schaffung eines neuen Europa
noch fortgesetzt werden. Longuet schließt : „ Erst nacMl
wird man von einer gemeinsamen Aktion der Sozialist »
aller Länder , um die endgültigen Grundlagen des intê
nationalen Friedens sestzustellen , reden können . Darm
wird der internationale Sozialismus seine Sttmme höre»
lassen .

"
Auch wir teilen die Auffassung L o n g u e t s , daß

so lange keine Entscheidung auf dem KriegsschauplatzS**
fallen ist , keinen Zweck hat , einen internationalen
denskongreß der Sozialisten einzuberufen . Auf Friedens'
Vorschläge ließe sich bei der dermaligen Situation reu»
Regierung der am Kriege , beteiligten Staaten ein.
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VadLschs Politik.
Echt zentrümlich.

Wie das Wolffsche Telegvaphenbureau aus Freiburg
,neidet , beabsichtigt das Zentrum bei der durch den Tod
des Wg . Tr . Wagner notwendig gewordenen Land-

«lgsnachwahl im Wahlkreis D o n a u e s ch i n g e n -

Engen einen eigenen Kandidaten in der Person des Bür¬
germeisters Kramer in Bachheim auszustellen. Ern
Wahlkampf soll vermieden werden, heißt es. Das Zen-
trum braucht bekanntlich keine Versammlungen 'wbzuhal-

ien , es genügt , daß die Geistlichkeit sich der „ guten Sache"

annimmt , um in diesem so heiß umstrittenen Wahlkreis
den so lange ersehnten Erfolg zu erzielen . Daß das Zen¬
trum den Nationalliberalen dieses Mandat seht wahrend
her Kriegszeit wegzukapern versucht , während sonst aller -
drts in Deutschland bei den Nachwahlen den Parteien , die
das Mandat inne hatten , dasselbe kampflos überlassen
wurde, zeigt, daß das badische Zentrum kein Mittel un¬
versucht läßt , uni die reaktionäre Mehrheit in der Zweiten
Kammer zu erobern . Wir verzichten angesichts der Situ¬
ation , in der wir uns augenblicklich befinden, darauf , das
Vorgehen des Zentrums näher zu charakterisieren, es ge¬
nügen die Woxte: echt zentrümlich !

Ehrenzulagen für Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Die verfassungsmäßige Regelung einer Ehrenzulage für

Inhaber des Msernen Kreuzes aus dem Kriege von 1914 wird
demnächst erfolgen . Nach iret» bisherigen Bestimmungen er¬
halten die Inhaber des Eisernen Kreuzes vom Feldwebel ab¬
wärts und zwar wenn sie ixte 1 . Klasse erworben äja&en, eine
Wvenzulcge von monatlich 3 ®W., wenn sie die 2 . Klasse be¬
sitzen, dieselbe Ehrenzulage , sofern sie daneben bas preußische
Militärehvenzoichen 2. Klasse ober eine diesem gleich zu achtende
militärische Dienftauszeichnnng besitzen.

Es werden außerdem noch für eine Reihe anderer Militär¬
ehrenzeichen Ehvenzulagen gewährt , und zwar des Milttärver -
diensttreuzeS jährlich 108 ^ Mk ., des Militärehrenzeichens 1. Kl.
86 Mk ., des badischen Kart Friedrich-Militärverdienstordens ,
und zwar als Kommandeur 342,86 Mt . , als Ritter 171,43 Mk ./
der Dtilitärve .rdienstmedaille in Gold 171,43 Mt . , in Silber 25,71
Mark bis 123,43 Mk. , des mecklenburgischen Berdienstkreuzes
2 . Klasse 36 Mk ., des braunschweigischenDienstehrenzeichens
1 . Klasse 36 Mk., 2. Klasse 18 Mk ., der naffanifchen Tapferkeits -
Medaille 118,68 Mk . Es werden im ganzen an Ehrenzulagen
in Preußen ' 1914 68 (XXI Mk. gezahlt . Das Militärohrenzeichen
sit in den 'letzten Jahren hauptsächlich in den Kolonialseldzügen
verliehen worden.

lieber den Umfang der Ehrrnznlagen , die an die In¬
haber 'des Eisernen Kreuzes von 1914 gewährt werden sollen,
sind noch keine Festsetzungen getroffen . ES ist bisher mlr be¬
stimmt , daß alle mit 'dem Besitze des Militärehrenzeichens 1. und
2. Klasse verbundenen Vorzüge auf >daS Eiserne Kreuz 1 . und
2 . Klasse übergehen . Au diesen Vorzügen' gehören auch die
Ehrenbezeugungen der Wachtposten .

Jta* der Partei .
Wichtigtuer« .

Genosse LandtagSabg . Karl Liebknecht hat es für not¬
wendig erachtet, dem „ Vorwärts " und einigen ' bürgerlichen Blät¬
tern zu dem Bericht über die Tagung des preußischen Lan'dtags
«ine Berichtigung zugehen zu 'lassen . Die bei dem „Beel . Tage¬
blatt " lautet :

„ In Ihrem Bericht über die Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 22. d. M . wird gesagt , bei 'der Mitteilung
der kaiserlichen Botschaft an das Abgeordnetenhaus
durch Dr . Delbrück habe sich 'das ganze Haus (also auch
die sozialdernokrattsche Fraktion ) erhoben . Das trifft
'niicht zu . 'Sämtliche Mitglieder der sozialdemokratischen
Fraktion , die an ihren Plätzen waren , sind hierbei fitzen
geblieben.

In bezug, auf die Schlußanfprache des Präsidenten heißt
es in Ihrem Bericht, daß das ganze Haus Beifall gefpendÄ
und in das Hoch eingestimmt habe. Auch das trifft nicht zu.
Fünf Mitglieder der sozialdemokratischen
Fraktion , also !die Hälfte , haben vielmehr bei dieser An»
spräche den Saal verlassen ."

Wir teilen durchaus die Meinung 'der Chemnitzer „ VolkS-
stimme", die schreibt:

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Eine vorzügliche Wiedergabe erfuhr am Donnerstag
Verdis melodienschöne tragische Oper „Rigoletto" ; vorzüglich
in der Durchführung des Orchefterteiles unter Herrn L o r e n tz
verständnisvoller Leitung wie auch des gesanglichen Teils unter
der überragenden Führung des Vertreters der Titelrolle Herrn
van Gorkom und der szenischen Aufmachung unter Leitung
von Herrn Dumas . 'Herr van >G o r k o m schuf in diesem
scherzenden , höhnenden , in wildem Schmerz sich bäumenden ,
verzweifelnden Narren ein Dteisterstück gesanglicher und dar¬
stellerischer Charakterisierungskunst , alle Phasen der mensch¬
lichen Stimmungen , von höchster Freude bis zur qualvollen,
seelischen Zerrissenheit wußte er im Spiel wiederzugeben und
im Gesang auszudrücken. Restlos erschöpfte er diese Rolle,
nicht Spie ! schien er mehr zu geben, sondern wirkliches Erleb¬
nis . — Die „ Gilda " verkörperte Frl . Rudy . Es ist kein leich¬
ter Gcsangspart , der in dieser Rolle zu bewältigen ist , und es
gehört schon eine hockmusgebildete Gesangstechnik dazu, über
all die vielen heiklen' Stellen hinwcgzukommen. Frl . Rudy be¬
wältigte diese Schwierigkeiten glücklich, im Anfang klingt ihre
Stimme etwas hart , in der Höhe geradezu scharf , auch in der
Rolle «des „ Pagen " im „Maskenball" konnten wir das seststellen ,
aber auch hier wie dort verlor sich diese Schärfe im Laufe des
Abends bald , sodatz die Gesamtleistung dennoch als eine sehr
befriedigende bezeichnet werden kann. Frisch und flott im Spiel ,
sicher im Gesang brachte Herr Siewert 'den frivolen , ver¬
liebten Herzog heraus . Befriedigend war der „Graf von Mon-
terone" des Herrn Hagedorn , der hier die schönen Ouali -
ltäten seines Basses in einer etwas größeren Rolle, als es bis¬
her der Fall war , zeigen konnte, ebenso gut und stimmlich ein¬
wandfrei verkörperte Herr Keller den Banditen „Spara -
sucile " . Die Vertreter der übrigen Rollen, auch der Chor und
das Ballet , fügten sich gut ins Ganze ein , sodaß die Gcsamt-
tviedergabe auf einer unserer Oper würdigen Höhe stand.

H . W.

Vaterländisches Konzert des Hof -Orchesters.
Es ist ein Bedürfnis nach geistiger Erholung, , nach künst¬

lerischem Genießen auch in die s e r Zeit in der Bevölkerung
torhanden , das zeigte klar und deutlich der vollbesetzte Saal der
städtischen Festhalle am Mittwoch abend . Nur schade, daß auch
Hirse Preise , wenn auch niedriger wie sonst , immer noch zu
hoch sind, um Vielen, Vielen , die auch sin Bedürfnis nach aei-

_ SamStag , den 31 . Oktober 1914._ _
„Liebknecht macht in der letzten Zeit viel mehr von sich

roden , als der Partei nützlich und ihrer großen Mehrheit
lieb ist. Daß er aber neuerdings die bürgerliche Presse auf
die Meinungsverschiedenheiten in der Landtagsfraktion mit
der Nase stößt, ist eine besondere Gescheitheit .

"
Liebknecht hat sich bekanntlich auch im Ausland als Partei -

retter in einer nichts weniger als würdigen Weise aufgespielt.
ES wäre an der Zeit , >daß ihm von maßgeben'der Stelle mit
aller Deutlichkeit klar gemacht wird , etwas mehr Z u r ü ckha 1 -
t u ny sich auszuerbegen , sintemalen die politischen Seitensprünge
des Genossen' Liebknecht von der reaktionären Presse gegen
unsere Partei auZgeschlachbet werden . Die „ Franks . Ztg .

"

macht auf bezügliche Aeutzerungen der „ Post" aufmerksam und
bemerkt zutreffend , daß Liebknecht durch feine Konstatierung
denjenigen eine Freude bereitet, ine nicht damit einverstanden
sein würden, wenn nach dem Frieden aus dieser großen Zeit
auch eine neue Zeit entsteht» das heißt eine Zeit, die mit manchem
aufräumt, was bisher die Entwicklung unserer inneren Ver¬
hältnisse gehemmt hat " .

Auch Genosse Liebknecht könnte dafür einiges Verständnis
haben» zumal der Krieg politische Probleme auswersen wird,
gegenüber welchen der lächerliche Krimskrams der Ettkette völlig
bedeutungslos wird . Ueber diese Zwirnsfäden darf die
Sozialdemokratie fürderhin nicht mehr stolpern.

Eine Verkennung der Tatsachen .
' Nach der bürgerlichen Presse soll Gustave Herve sich

in der „Guerre Sociale " folgendermaßen ausgelassen haben :
„ Nach 'der Verletzung 'der belgischen Neutralität , pach

Löwen ,nach Reims hoffte ich um 'der Ehre Deutschlands wil¬
len, 'des Deutschlands , 'das einen Goethe, einen Wagner , «inen
Beethoven, einen Lassalle, einen Karl Marx hervovgebracht
hat , .daß eine Minderheit sich erheben würde , um die Ehre des
.deutschen Namens zu retten . Mit Schmerz stelle ich fest , daß
es eine solche Eltte in Deutschland nicht zu geben scheint .
Bei 'den deutschen Intellektuellen . . . Schweigen! Bei den
'deutschen Sozialdemokraten . . . Schweigen! Es brauchen also
nicht bloß 'der Kaiser und die Junker , es brauchen auch die
deutschen Intellektuellen und die deutschen Sozialdemokraten
eine Lektion. Im Interesse Deutschlands selbst , im Interesse
der Menschheit könnt ihr , Soldaten Frankreichs, Belgiens und
Englands , die ihr den deutschen Soldaten gegenübersteht, in
aller Ruhe schießen !"

Der Schmerz Herbes ist zu verstehen, allein er berechtigt
ihn noch nicht» gegen >die deutsche 'Sozialdemokratie , die in j e d e r
Beziehung den ausländischen Genossen gegenüber ihre Pflicht
erfüllt hat , unberechtigte Vorwürfe zu erheben. Mit weit grö¬
ßerem Rechte könnte die deutsche Sozialdemokratie fragen : Wo
waren denn 'die Intellektuellen in Frankreich, als eS an die
Seite !des Zarismus trat ? Bei den französischen Sozialdemv -
'kraten herrschte Schweigen , als das Moskowttertum sich anschickte,
über einen Kulturstaat wie Deutschland herzufallen . Fm übri¬
gen kann Gustav Herve als Politiker 'längst nicht mehr ernst
genommen werden . _

Nus dem Laude.
Bruchsal .

— Unentseltliches Mittagessen für Kinder Einberufener.
Einem Aufruf des Stadtrats folgend, haben sich mehrere Bür¬
ger bereit erklärt , an bedürftige Kinder zum Krieg eingezoge-
ner Väter unentgeltlich Mittagessen zu verabreichen. Ms jetzt
haben sich neun Geber gemeldet, die zusammen monatlich 290
Mark ausbringen und während 'L«S ganzen Krieges monatlich
bestimmte Beträge bezahlen , aus 'denen dann Mittagessen be¬
stellt wird . 42 Bürger erklätten sich bereit, an ' Kinder LaS
Mittagessen zu geben.
Ettlingen.

— Folgenschwere Spielerei . Ter Sohn des Fabrikmeisters
Josef Diebvld hier hatte eine .eiserne Rühre zu einer Kanone
„verarbeitet " und mit Sprengstoff gefüllt. Als der Knabe die
Masse zur Entzündung brachte, ging der Schuh hinten heraus ,
wodurch der Knabe an zwei Fingern der Hand eine Verletzung
.davon trug . Diese schien anfangs allerdings nicht gefährlich, eS
trat aber Wundstarrkrampf hinzu , an dem der Knabe gestor¬
ben ist.

* Lahr , 29 . Okt. Junge Kriegsteilnehmer . Einer
der ersten Freiwilligen , die mit ins Feld marschierten, war der
13jähvige Untertertianer Karl © turnet von Dinglingen . Er
machte, wie wir in 'der „Lahrer Zeitung " lesen, die Kämpfe bei
Baccarat und andern Orten bei einer leichten Munitionslolonne
mit und kam dann einige Tage nach Hause ; es trieb ihn aber

stiger Ablenkung, die auch ein Sehne » nach einem , wenn auch ,
nur kurzem Vergessen all der Sorgen dieser Tage haben, es zu
ermöglichen, sich diesen Genuß zu verschaffen . Wäre eS nicht
möglich , die Generalprobe öffentlich abzuhalten und
Karten zu billigen Einheitspreisen auszugeben , die dann durch
die Arbeiterverhände und Fabriken an - die Arbeiter und unteren
Angestellten abgegeben werden könnten ? Leuten, „die stchS lei¬
sten können"

, wäre da auch Gelegenheit gege'ben, verwundeten
Soldaten ' eine schöne Freude zu bereiten . Wir möchten wün¬
schen, .daß unser Vorschlag an .maßgebender Stelle in Erwägung
gezogen 'wird und auch Zustimung findet .

Das Orchester und fein Leiter , Herr Hofkapellmeister A.
Loren tz, hatten sich für diesen ersten Abend gleich vor große
Aufgaben gestellt. Und sie lösten diese Ausgaben restlos, das
mutz vorweg gesagt werden . Die Auswahl des Programms war
eine gute , wenn wir auch die Reihenfolge gern etwas anders ge¬
sehen hätten . Bestritten wurde es von den „verbündeten Deut¬
schen und Oesterreichern "

, Beethoven, Haydn, Schubert -Liszt,
Weber , Smetana und R . Wagner , Namen , die zeigen , daß wir
auch in der Musik allein immer noch stark genug sind. Dcet-
hoven mtt seiner C - Moll - Sinfonie erösfnete den Reigen,
dieses deutsch-öfterreichisĉ ungarischen Septetts . Tie Sinfonie
zeichnet sich 'durch einen ungeniein klaren Aufbau aus , die ein¬
zelnen Motive treten besonders .deutlich und markant hervor,
so daß auch der Lciie leicht dem Werke zu folgen vermag. Herr
Lorentz erschöpfte das Werk voll und ganz , er arbeitete all
diese Schönheiten der drei Sätze aufs feinste heraus und ver¬
schaffte so dem Werke eine einwandfreie Wiedergabe. Die Ler-
stungen des Orchesters wie auch die einzelner seiner Mitglieder
erschienen' hierbei in gleich günstigem Ächte. Bon I . Haydn
kamen die „Variationen über „ Gott erhalte Franz den Kaiser"

zum Vortrag . Mtt Wärme und Ausdruck, dufttg und 'leicht¬
flüssig spielte das Orchester diese Variationen . Der Marsch in
G -Mvll von Schubert -Liszt wollte uns weniger gefallen, er klang
etwas Monoton. Lebensprühend war dagegen Senetanas ftni-
fcmische Dichtung „WallensteinS Lager"

, eine realistische Schilde¬
rung 'des soldatischen Lagerlebens . Die Wiedergabe dieses
Werks war mit die beste Leistung des Abends. Den Schluß bil¬
dete das „Tannhäuser "-Vorspiel von Richard Wagner . Auch
hier verstand Herr Lorentz 'dem Werke seine eigene Note zu ge¬
ben, er verriet auch hier seine hohe Küustlerschaft. Der ihm
überbrachte Lorbeerkranz war wohl verdient.

Als Solistin wirkte Frau Palm - Cordes vom Hof¬
theater mtt . Sie hatte sich zum Vortrag die „Ozean-Arie" aus
der Oper „Oberon " von C . M . Weber gewählt. Die Künstlerin
gab auch hier auf dem' Podium , wo die mufikcrlilche Natur einer
Sängerin klarer und deutlicher zum Ausdruck kommt, als auf

Gelte 5.
bald wieder fort und so machte er fick» mtt zwei Kameraden,
Baumgartner und Grünter , wieder auf 'den Weg zum Truppen¬
teil , dem er sich angeschlossen hatte . Dieser war aber mittler-
werle nach Belgien beordert und so fuhren «denn die drei Jungen
von Saarburg nach Dieuze , Metz und Diedenhofen. Weiter ging
die Fahrt über Aachen nach Köln und von 'dort nach Wesel , wo
sie bei den 67ern Aufnahme fanden » Diese standen marschbereit ,
und da die drei Kameraden sofort erklärten , mitgehen zu wollen ,
wurden sie einem Offizier vorgestellt. Sie erhielten feldgraue
Litewken und sonsttge Ausrüstung ; der Bürgermeister von Wesel
schenkte jedem einen Lodenmantel . Für den Dag erhielten sie
als Pfadsinider 60 Pfg . Löhnung . So ausgerüstet , zogen ' sie mit
nach Belgien, und während Grünter und Baumgartner vor kur¬
zem wieder in die Heimat zurückgekehrt sind , ist Grumer bei der
Truppe verblieben und weilt gegenwärtig in vorderster Front
in Nvrdfrankreich , wo er einem Offizier zugeteilt ist.

* Freiburg , 26 . Okt. Die Ortsgruppe Freiburg und Scham
inslan 'd 'des Ski -Klub Schwarzwald wollen ein freiwilliges Ski¬
läuferkorps bilden und diese dann der Heeresverwaltung hur
Verfügung stellen. Sie fordern Herren, die hierzu berett sind,
auf , sich bei den Vorständen der Ortsgruppe zu melden.

* Breisach, 29 . Ott . In Baizenheim wurde die Leiche
eines Soldaten aus dem Rheine gezogen . Der Bruft -
'beutel , der noch 10 Mk. enthielt , trug die Bezeichnung: „Ersatz-
reservist Weih Wilhelm , Rekrutendepot E . L . B . 110.

"

Gefallene Badener.
Hauptmann d . R . F r a n z o n i vom Landwehrbezirk Mann¬

heim. Res. Karl Breitend ücher von 'Schwetzingen . Ludwig
Kuch von Baden -Baden . Landwehrm . im Regt. 109 Leopold
Weschen fe Id er von Durlach . UO. Riescher beim Füs.-
Riegt. in Rastatt . Josef Kanitzer , Polterer in Rastatt. Res .
Karl H ö n i n g e r aus Oensbach, bei der Reichspost in Karls¬
ruhe bödtenstet. Gren . Joses Kuck von 'Barnhalt . Josef
W e l l e aus Gallenbach . Musk . Otto Birnbreier von Varn¬
halt . Einj .-Freiw . UO . Alfred Naudascher ton . Offenburg.
Inf . im Regt . 114 Theodor Busam von Zell-Weierbach . UO .
im Regt. 110 Wilhelm Lehmann von Unterentersbach. Ober¬
primaner Otto Wagner in Rhvvnbischofsheim . Landwirt
Mathias Wächter in Emmendingen . Lt . d. R . Referendar
Theodor C o ch i u s , A, H. 'der Freiburger Verbindung Albingia.
Artur F i g y m Regt . 109 von Freiburg . Must . Wilhelm Kon -
rad von Freiburg -Haslach . Josef Fischer , Adolf Schnetz
und Res. Bernhard Löffler , sämtlich von Falkensteig . Res . '
Josef He itzt er von Waltershvgen . Gren . im Regt . 109 Ottv '
Ebner .von Amrigschwand bei St . Blasien . Eugen Wehrle ^
Martin Keller und Josef Waidele , sämtlich von' Kallbruntp
bei Konstanz Johann Gang von Grünwangen bei Ueberlmyen.
Fritz Senger von Konstanz . Res, August Federle von"
Kirchen -Haiusen . I . O b e r t von Wallbury bei Ettenheim. Ref.
Jakob Vogelbacher und Heinrich Güntert , beide von
Obermettingen bet Waldshut . Gottlob Enghofer , Fritz Un -
selt und Karl Volle von Pforzheim . Schretnermetstere Karl
Weidner von WteSloch. Maurer Frcmz Gießler von '

Windschläg. Res. im Regt . 40 Anton Ort von Förch bei Ra¬
statt. Kalandergöhi 'lfe Georg V i x und Maschinenführ« : W ö r -
net , beide von Langenbrand . Verlader Klehammer von .
Giaiusbach. Schlosser Franz Wagner und Georg Kutterer ,
beide von Karlsruhe . Leo Bach im Regt. 111 von Wertheim . '
Wilhelm Rempfer von Bretten . Ref. Zimmermann Franzi
Flöh im Regt . 111 und Friseur Schwab im Regt . 170, beides
von Bilfingen . Res . Landwirt Ottv Schnaiter von Köndrin-
geni Forstwart August Rünzi bet der Stadtverwaltung in
Airvach. Die Familie Waldhüter Karl Schmälzlein Hinter - .
seebach bei Achern gibt .den Heldentod ihrer beiden Sühne Karli
und Bernhard bekannt . Die Spinnerei und Weberei Todtnau
G. m . b. H . teilt 'den Tod ihres Teilhabers Karl Eckert im.
Regt . 142 und dessen ' Bruder , Geschäftsführer der Firma Josef
Eckert im Regt . 114, Inhaber des Eisernen Kreuzes, mtt .

* Die diesjährige Ernte tft gut ; das 'langa »haltende gute
Herbstweter hat 'dazu beigetragen , daß auch der weitaus größte
Teil der Ernte gut heimgebracht werden konnte. Immerhin
steht noch Spätgemüse draußen , 'das bei plötzlich einttetenden
Nachtfrösten erfriert . In gewöhnlichen Zetten liegt dem Gärt¬
ner , dem Landwirt nicht viel an diesen, kleineren Sachen. In
diesem Jahre des Krieges muh aber jedermann darauf bedacht
fern, daß a lles , selbst das Geringste , was FM > und Garten
gebracht haben, Verwendung findet . Wir wissoni nicht , welche
Zeiten unserm Volke noch heborftehen ! Darum laßt nichts durch
die sieber bald eintretenden Nachtfröste zugrunde gehen ; waS
ihr nicht selbst verbraucht oder verkaufen, könnt, verschenkt an
Arme oder an die Lazarette . Wer in dieser Zeit Erträgnisse
des Feldes umkommen läßt , und seien eS auch nur geringwertige
Salate oder Gemüse , versündigt sich an ' unferm Volk !

der Bühne , eine schlechthin vollendete Probe ihrer GesangSkunst . '
Die Arie verlangt eine weit ausgreifende Stimme ; Frau Palm -
Cordes wurde dieser Aufgabe fast spielend gerecht , dazu kam
noch eine hohe dramattsche Ausgestaltung ihres Vortrags , sie be¬
reitete somit dem Hause einen Genuß , wie er in gleicher Weif«
nur selten vom Gesangspodium herab gewährt werden dürste.
Es wurde ihr denn auch für .diese hervorragende Leistung mit
stürmischem Beifall gedankt . Auch das Orchester und Herr
Lorentz wurden mit reichem Beifall ausgezeichnet. H . W.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Samstag , 31 . Okt. (B . 6 . ) Kleine Preise : »Prinz Friedrich

von Homburg", Schauspiel in 5 Men von Kleist. Anfang
7 Uhr, Ende gegen % 10 Uhr. (3 Mk.)

Sonntag , 1 . Nov . ( S . 6 . ) MitteIpreife : „Der Evangelimann",
musikalisches Schauspiel in 2 Akten von 5kienzl. Anfang
7 Uhr, Ende %10 Uhr . ( 4 Mk .)

Dienstag , 3 . Nov .. (A. 8 . ) Kleine Preise : „Der Maskenball"
Oper in 5 Akten von Verdi . Ans. 7, En 'de % 10 Uhr. (3 Mk.)

Mittwoch, 4 . Nov . : Einheitspreise ohne Vorverkaufsgebühr:.
„Nordischer Abend" zugunstemi des Roten Kreuze». Konzert,
aufführung fkandinavischer Meister (Tor Aulin , Grieg»
Svendsen ) . Dirigent : H . Seeber van' der Floe . Mitwir -
lende : Marie Frauendvrfer , Max Büttner , 'der Liederkvanz ,
das 'verstärkste Hoforchester und der Hvftheaterfängerchor.
Einheitspreise : 1 . Rang 2 Mk . , Sitz und Parterrelogen IM
Mark , 2 . Rang 1 Mk., 3 . Rang 70 Pfg . , 4 . Rang 40 Pfg .
Allgemeiner Vorverkauf (an der Vorverkaufsftelle des Hof¬
theaters ohne Gebühr ) von Samstag , 31 . Oktober , mittags
3 Uhr an . Anfang 8 Uhr , Ende % 10 Uhr.

Donnerstag , 5. Nov . : (B . 8 . ) Mtttelpreise . Zur Fever des Ge¬
burtsfestes Ihrer Kgl. Hoheit 'der Grvßherzogin , in festlich
beleuchtetem Hause : „Tannhüuser und der Sängerkrieg auf
Wartburg " in 3 Men von R . Wagner . Anfang %7 Uhr,
Ende gegen -/- II Uhr . ( 4 Mk.)

Freitag , 6 . Nov . ( C. 7. ) Kleine Preise : „Mutter Landstraße —<
das Ende einer Jugend ", Schauspiel in 3 Men van Wilhelm
'Schmidtbonn . Anfang M>8 Uhr, Ende % 10 Uhr . ( 3 Mk.)

Samstag , 7 . Nov . (B . 7 . ) Kleine Preise : „Schirin und Ger¬
traude ", ein Scherzspiel in 4 Akten von Ernst Hardt . An¬
fang % 8 Uhr , 'Ende % 10 Uhr. (3 Mk .)

In Baden - Baden :
Sonntag . 8. Nov : 1 . Ab.-Borst. Neueinstudiert : „Mina von

Barnhelm oder das Soldatenglück", Lusfiptel in 5 Men von
Seffttm. Anfang 7 Uhr, Ende gegen %10 Uhr .



'
No . 254 . Eäinstag , den 31 . Oktober 1914 . Seite 8.

* Heber die Ausübung der Jagd während des Krieges ist
Ungeordnet worden, daß die Bahnschutzkommandosvon der Vor¬
nahme von Jagden längs der Bahnen jeweils rechtzeitig zu un¬
terrichten sind . Die Wachmannschaften werden dann angewie¬
sen, sich den den Bahnlinien nähernden Jägern alsbald be¬
merkbar zu machen , damit das Schießen in der Richtung der
Posten verhütet werde. Die Jagdausübung ist zu beiden Seiten
von Bahnlinien verboten und zwar auf freiem Felde in einer
Entferung von je 200 Meter , im Walde und Gebirge auf eine
Entfernung von je 100 Meter von der Bahnlinie .

* Die Badische Landwirtschaftskammer läd diejenigen Land¬
wirte im Grohherzogtum Baden , welche bereit sind , naturreines
Kirschen - und Zwetschgenwasser zum Verkauf zu bringen , ein,
von jeder Sorte zwei halbe Flaschen bis spätestens 10. Novem¬
ber 1914 an die Landwirtschaftskammer Karlsruhe , Stefanien -
straße 43, zur Prüfung unter Ausfüllung eines für jede Sorte
und jeden Jahrgang von dieser vorher zu beziehenden Anmelde¬
bogens einzusenden. _

pus der Stadt .
* Karlsruhe » 81 . Oktober.

Höchstpreise für Kartoffeln .
Der Stadtratsbericht meldet : Im Hinblick auf die

anhaltende spekulative Steigerung der Kartoffelpresse, die
nicht nur von der ärmeren , sondern auch von der mittel¬
ständischen Bevölkerung als drückend empfunden wird,
sieht sich der Stadtrat veranlaßt , das großh. Ministerium
des Innern zu ersuchen , aufgrund des Reichsgesetzes vom
4 . August 1914 für dieses wichtige und unentbehrliche
Volksnahrungsmittel die Festsetzung von Höchst¬
preisen (Produktions - , Groß - und Kleinhandelspreise )
für das Gebiet des Großherzogtums Baden herbeizu¬
führen , wie dies für eine Reihe andrer Gebiete des Reiches
'bereits geschehen ist . Die Festsetzung von Höchstpreisen
lediglich für das Gebiet der Stadt oder des Amtsbezirks
Karlsruhe kann nicht in Betracht kommen, da hierdurch
nur die Zufuhr von diesem Gebiet abgedrängt würde .

" —
In einer Auslassung der „Karlsruher Zeitung " war dieser
Tage ebenfalls die Notwendigkeit der Festsetzung von
Höchstpreisen auch für Kartoffeln ausgesprochen worden,
doch hieß es dabei, die Festsetzung der Höchstpreise solle am
zweckmäßigsten durch den Bundesrat erfolgen. Wir mei¬
nen , die Regierung sollte nicht länger zögern oder zuwar¬
fen bis das Reichsamt des Innern mit der Prüfung der
Frage fertig ist, sondern sollte vielmehr von sich aus Höchst¬
preise festsetzen. Denn die Zustände sind nachgerade un¬
haltbar geworden. Auch die Stadt mutz ihre Kartoffel¬
lieferung einstellen, wie aus folgender uns vom Rathaus
zugegangener Mitteilung hervorgeht :

„Die Karlsruher Stadtverwaltung hat vor einiger Zeit
im Kraichgau und Taubergrund 60 Wagen Speisekartof¬
feln angekauft , die auf vorherige Bestellung hin der Bür¬
gerschaft zum Preise von 3,60—3,80 Mk. pro Zentner abge¬
geben wurden . Nachträgliche Bestellungen können vor¬
erst nicht berücksichtigt werden . Mit dem Bezug weiterer
Kartoffeln soll zugewartet werden , bis die Preise wieder
auf einen angemessenen Staüd gefallen sind . Es ist zu
hoffen, daß für die Kartoffeln von der großh. Regierung
bezw . dem Bundesrat Höchstpreise festgesetzt werden , die
'es dann erlauben , dieses wichtige Nahrungsmittel zu an¬
nehmbaren Preisen der hiesigen Bürgerschaft liefern zu
können .

"
Auch aus dieser Mitteilung geht hervor , daß es aller¬

höchste Zeit ist , daß dem gewissenlosen Spekulantentum
endlich das Handwerk gelegt wird . Sogar mit dem Ge¬
müse wird jetzt schon Wucher getrieben . Auch da wäre es
nöffg, einzuschreiten.

Der November vor 44 Jahren . Am 8 . November 1870
zwangen überlegene Streitkräfte der Franzosen den Gene¬
ral von der Tann zur Räumung von Orleans und
schlugen ihn am folgenden Tage bei C o u l m i e r s . Man
sandte den Bayern nun den Großherzog von Mecklenburg
,zu Hilfe, aber erst die Ankunft des Prinzen Friedrich
Ka r l, der nach der Kapitulation von Metz mit drei Ar¬
meekorps eiligst hon der Mosel an die Loire marschierte,
stellte das Uebergewicht der Deutschen wieder her. Bei
Beaume la Rolande wurde am 28 . Nov. der erste Sieg er¬
fochten . Die für die erfolgreichenKämpfe an der Loire hob
,den Mut der Franzosen in dem belagerten Paris . Ja , sie
hofften die Zernierungslinie der Deutschen durchbrechen
und den Kämpfern der Loire -Armee die Hand reichen zu
können. Diesem Plane dienten zwei Ausfälle am 29 . und
30 . November. Der erste , den General Vinoy auf dem
linken Seineufer versuchte , scheiterte völlig. Dagegen ge¬
lang es Ducrot sich mit großer Uebermacht der Dörfer
Bire und Champigny zu bemächtigen, die die
Franzosen jedoch in den ersten Dezembertagen räumen
mußten . Gegen die Nordarmee unter Bourb aki
und später unter Faidherbe focht der General Man -
teufel . Am 21 . November einen nicht mühelosen Sieg ,
der durch die Einnahme der Zitadelle von Amiens ge¬
krönt wurde.

Hebung der Arbeftsgelegenheit . Die preußischen
Eisenbahnbehörden haben Anweisung erhalten zur Linde¬
rung der Arbeitslosigkeit angefangene Arbeiten überall da ,'wo es sich ermöglichen läßt , weiterzuführen und auch
neue Bauausführungen in Angriff zu nehmen . Auch an¬
dere Eisenbahnverwaltungen sind in diesem Sinne vorge¬
gangen . Das ist gewiß zu billigen ; die staatlichen Be¬
triebe müssen unseres Erachtens den privaten mit gutem
Beispiel vorangehen , wenn es gilt , für Arbeitsgelegenheit
zu sorgen. Wie wir hören , soll wogegen von unserer
Generaldirektion die Erwartung ausgesprochen worden sein ,
für die zu den Betriebs - , Bau - usw . Kolonnen einge-
zogenen Arbeiter keine Ersatzleute , auch nur vor¬
übergehend, einzustellen. Solche Sparmaßnahmen dürf¬
ten jedoch sehr unzeitgemäß sein .

Das Eiserne Kreuz für einen 15jährigen Karlsruher .
Der Kriegsfreiwillige im Jnf . -Regt . Nr . 142 , Banu¬
tz o l z e r , dessen Eltern hier wohnen, erwarb laut „Bad.
Presse" das Eiserne Kreuz. Erst fünfzehn Jahre alt , kam
er verwundet hierher , hofft aber bald wieder in die Front
abgehen zu können .

* Fürs Vaterland gefallen. Die Zahlstelle Daxlanden des
Deutschen Bäuarbeiterverban -des gibt den Tod zweier Kollegenbekannt , die auf dem Schlachtfelde fielen . Es sind dies die Ge¬
nossen Valentin Traub , Landwehrmann und Musketier Alb .V f i st e r e r beim Jnf .-Reg. Nr . 179. Auch die Freie Turner -

, schaft hat zwei weitere Verluste zu beklagen ; der obengenannte
Kollege Traub war auch fteier Turner und ferner den Turn -
genossen Emil Speck , Sohn des Maurermeisters Greg . Speck.
Die Kollegen und Turngenossen werden das Andenken der Ge¬
fallenen stets in Ehren halten .

* Der Tod des Kammersängers Hans Tänzler bestätigt sich
nicht . Wie mitgeteilt wird , handelt es sich bei der Nachricht um
eine Verwechslung; gefallen ist ein Opernsänger Max Tänzler
aus Leipzig. Wir möchten nur wünschen, daß , wenn letztere
Nachricht zutrifft , dann bei Herrn Hans Tänzler das bekannte
Sprichwort sich bewahrheitet , daß einmal fälschlich Totgesagte
um so länger leben.

* Wegen mehrfachen Betrugs » Unterschlagung» erschwerter
Urkundenfälschung und einfachen Bankerotts wurde der

^ Kauf¬
mann Christian Wieder von hier zu vier Jahren Gefängnis ,
abzüglich 8 Monaten Untersuchungshaft und 3 Jahren Ehrver¬
lust verurteilt . Wieder betrieb hier ein Zigarrengeschäft mit
mehreren Filialen und lieh unter der Vorspiegelung, er sei ein
vermögender Mann , von einem prakt . Arzt etwa 85 000 Mk .,
von einer Pvivatiere 20 000 Mk. , ferner fälschte er zehn Wechsel
und gab verschiedene Wechsel in Kurs , ohne dazu berechtigt ge¬
wesen zu sein . Ferner unterließ Wieder die ordnungsmäßig «
Führung von Geschäftsbüchern. Bei dem Konkurs, der im vori¬
gen Winter über sein Vermögen verhängt wurde , erhielten die
Gläubiger 7 Prozent .

* Beim „Soldatenspiel " schoß gestern- nachmittag ein Schüler '
aus Bulach einem 4% Jahre alten Knaben ans Beiertheim an
der Albuferstraße mit einem Flobert etne Kugel in die rechte
Halssoite. Dem verletzten Kncchen wurde im neuen St . Vizen-
tiushause ärztliche Hilfe zuteil .

* Arbeiterbildungsverein . Am kommenden Montag , 2. No¬
vember, abends halb 9 Uhr, spricht im Hause des Vereins Wil¬
helmstraße 14 Herr Postsekretär Georg Adolph über : „Die
Einrichtungen der Feldpost" . Der .Besuch ist unentgeltlich, Gäste
willkommen.

* Großh . Hoftheater Karlsruhe . In dem für Mittwoch, den
4. November angekündigten Konzert wind Kapellmeister Seber
van der Floe , der bis jetzt hauptsächlichin Schweden und Däne¬
mark tätig war , Werke nordischer Meister dirigieren . Kapell¬
meister Soeber van der Floe ist geborener Badener und zurzeit
Kriegsfteiwilliger beim Leibdragonerregiment .

* Streich -Konzert. Morgen Sonntag , 1 . November, gibt
die Feuerwehr - und Bürgerkapelle von 4—7 Uhr nachmittags
in -der Festhalle ein Streichkonzert . Herr Obermusikmeister
a. D . Liese hat ein abwechslungsreiches Programm zusam¬
mengestellt; dasselbe enthält österreichische , türkische und deutsche
patriotische Musikstücke sowie Opernmelodien von Wagner , C.
M. v . Meber , von Flotow und Verdi .

* Resibenztheater, Waldstraße 30. Der neue Spielplan
bringt die aktuellen vom Generalstab genehmigten Aufnahmen
vom Kriegsschauplatz unter dem Titel „Dokumente zum Welt¬
krieg "

. Wir sehen Bilder aus dem Osten von den durch die
Russen angerichteten schrecklichen -Verwüstungen und die ver¬
hängnisvollen masurischen Seen ; der Kriegsbericht aus dem
Westen zeigt uns eine Reihe hochinteressanter Aufnahmen . Zur
Vorführung gelangen außerdem u . a. ein holländisches Drama
„Der Verrat der Verlassenen"

, zwei weitere spannende Dramen ,
sowie verschiedene malerische Naturbilder . — Das frühere M e-
tropoltheater bringt ebenfalls die „Dokumente zum Welt¬
krieg " und ein besonders ausgewähltes Programm mit dem
dreiaktigen Schauspiel „Der Stern des Genies " als Haupt¬
nummer .* Palast - Lichtspiele . Die Direktion bringt in ihrem neuen
Programm -den fesselnden Roman „Der Herr des Todes "
von Karl Rosner , einen Vierakter , zur Vorführung , Es folgen
dann die nenesteri ! Kriegsberichte von West und Ost. (S . Inserat .)

* Verkehr mit Antwerpen . Man schreibt uns : Nach Uebev-
aabe der Stadt waren die oberrheinischem - Schiffahrts -Gch ll-
lchaften die ersten, welche ihre Vertreter zurück sandten und ihre
Bureaus öffneten. Die -deutschen Behörden- begannen - sofort mst
der Ausnahme -der in ,den großen Hasenanlagen Antwerpens
aufgestapelten Warenvorräte , -die sich teils in Dampfer , teils in
Rheinschiffen , teils in Lagerhäusern und ans den Quaianlayen
befanden. Beamte der Schiffahrts -Gesellschaften- wurden als
Sachverständige zur Aufnahme dieser Warenbestände delegiert ,
io u. a . der Prokurist der Badischen Akti-en-Gefellschaft für
Rheinschisfahrt und Seetransport und der Rheinschiffahrt-
Aktieni-Gefellschast vorm . Fendel , Herr Karl Schacht . Mit der
Aufnahme der Warenbestände dürste man voraussichtlich bis
28. Oktober fertig fein . Es hat sich ergeben, daß insbesondere
an Getreide weit größere Bestände vorhan-den waren , als man
ursprünglich annahm . Wegen der Wiederaufnahme der Schiff¬
fahrt zwischen Antwerpen und dem Oberrhein - sind ebenfalls
nähere Schritte schon eingeleitet und haben insbesondere die
Schiffahvts- Gesellschastem! eine Kommission zur Wahrung ihrer
und der ihnen- seitens ihrer Kundschaft anvertrauten Jnter -
" ssen gebildet, zu deren Vorsitzenden Herr Direktor Eugen C.
P s a u e der Badischen Aktien-Gesell-schaft für Rheinschiffahrt
und Seetransport und der Rheinschisfahrt-Aftien-Gesellischaft
vorm. Fenldel geirählt wurde . Ob von den Vorgefundenen Le-
ben-smittelbeständen etwas nach Deutschland ausgeführt werden
darf, wird seitens -der deutschen - Behörde erst bestimmt nach voll¬
ständiger Aufnahme und Feststellung. Es sind aber außer Le¬
bensmitteln andere Warenbestände , so große Posten Baumwolle,
Wolle , Sailpeter , Phosphat usw. in Antwerpen vorhanden , deren
Abtransport nach Deutschland ohne Zweifel schon in der aller -
mächsten Zeit -erfolgen wird .

Letzte Nrnchrichten.
Die Kampfe am Jferkanal.

WTB . Berlin , 31 . Okt. Der „Berl . Lokalanzeiger"
meldet aus V l i s s i n g en , daß der schwere! Kanonen¬
donner an der belgischen Küste , der in den letzten Tagen
abgeflaut war , in der Nacht auf den 30. Oktober südwestlich
Ostende wieder heftig einsetzte. Aus O o st b u r g wird
auch die Wahrnehmung heftiger Explosionen gemeldet.

WTB . Berlin , 31 . Okt. Aus Amsterdam wird
gemeldet : Nach dem „ Telegraaf " werden die belgischen
und französischen Verluste bei den Kämpfen am N ser¬
kanal auf 10 000 Mann geschätzt. Nach zweitägiger
Ruhe hat von neuem ein heftiger Geschützkampf eingesetzt.
Französische Operationen an der österreichischen Küste .

Berlin , 31 . Okt . D-as „Berliner Tageblatt " meldet -aus
Rom : Nachdem erst vor kurzem 2 französische Aeroplane
bei Cattaro durch Abschießen ' vernichtet worden sind , ist am
Donnerstag ein tneiteres Wasserflugzeug in den Skutari -
See gestürzt. Der Apparat ist verloren , der Flieger konnte
mit Mühe geborgen werden.

Ein serbisches Regiment ergibt sich widerstandslos .
Berlin , 30 . Okt. Dem Berliner „Lokalanzeiger" wird

aus Budapest berichtet : Dem Blatte „ Az Est" wird aus
Mostar gemeldet, daß bei V i s e g r a d ein serbisches Regi¬
ment. das pkötzlicb von den Oesterreichern angegriffen

wunde , sich widerstandslos ergab . Der Komman»
dant erzählte auf Befragen , er habe den Befehl erhalten
in Visegraid zu requirieren , er könne ganz ruhig - in dieStadt einrück-en .

Mafseuverhaftungen Deutscher in England .
Berlin , 31 . Okt. Laut „Berliner Lokalanzeiger" dauern

die Massenverhaftungen Deutscher in England an . 6000
naturalisierte Deutsche sind denaturalisiert worden.

Die Deutsche» in Kanada .
WTB . London, 31. Okt. Die „Times " --melden aus

Toronto : An der kanadischen Grenze bWreht die Be¬
sorgnis vor Einfällen der in den Vereinigten Staaten
lebenden Deutschen und Oesterreicher. Man trifft hier-
gegen Vorkehrungen durch die Bildung von Bürger¬
wehren . Da den Deutschen und Oesterreichern Beschäfti-
gung verweigert wird und diese das Land nicht verlassen
dürfen , wird die Regierung vermutlich Konzentrations ,
lager errichten.

Zur Burenerhebung in Kapland .
Berlin , 31 . Okt . Zu der Erhebung der Buren meldet

der „Berliner Lokalanzeiger" , daß die Regierung der
Union eine sehr starke Truppenmacht mobilisiere, um die
ganze Aufstandsbewegung schnell unterdrücken zu können .
Außer dem Sieg des Obersten B r i t s wird noch ein sieg¬
reiches Gefecht gemeldet, das der Oberst van Dewenter
im Bezirk Kolonia gegen die Aufftändischen hatte.

Grubenkalafkrophe .
150 Bergleute verschüttet.

N e u h o r k , 29. Okt. In der Franklin -Kohlenminr
(Illinois ) sind 150 Bergleute verschüttet und wahrscheinlich
alle getötet worden. (Frks. Ztg .)

Briefkasten der Redaktion .
H. H. 4. Frage 1 : Es gibt kein rechtlich zulässiges Mittel ,

um Herr Hauseigentümer zu hindern , von , seinem in diesem Fall
offenbar begründeten gesetzlichen Pfandrecht Gebrauch zu machen.
Zu beachten -ist nur , daß unentbehrliche Sachen dem Vermieter-
Pfandrecht nicht unterliegen .

F rage 2 : Das hier erwogene Vorhaben ist unzulässig und
begründet -die Gefahr strafgerichtlicher Verfolgung . Es -würde
aber auch gar nichts nützen, da das schon jetzt für den Mietzins
dos laufenden und -folgenden MtetjahreS bestehende Vermieter -
Pfandrecht durch die beabsichtigte Verfügung gar nicht berührt
werden würde.

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe
Luisonstraße 24.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft . ) 'Sonntag nachmittag 2 Uhr

Zusammenkunft mit den Turngenossen- von Ane auf dem
Turnplatz beim Wasserwerk. Spiele in Fuß - und Fausiball.

3607
Karlsruhe . ( Gesangverein „Gleichheit" . ) Sonntag , 1. Nov.,

nachmittags 2 Uhr» Singstunde im Lokal. Das Erscheinen
aller noch anwesenden Sänger ist Pflicht . 3615

Mihlburg . ( Gesangverein „Eintracht "
. ) Sonntag , den 1 . Nov.,

gemeinschaftliche Singstunde mit dem Gesangveveim „Edel¬
weiß " Daxlamden Punkt 2 Uhr im „ Rheinkanal ". Die noch
anwefeuden Sänger werden ersucht , zahlreich zu erscheinen .

360«

3468Tuch-Reste
von 1 bis 3 Meter werden billig abgegeben.

W .Wolf jr ., Kaiserslr. 82a,
Empfehle alle Sorte « 3668

5$ Kohlen, Koks, ^
Briketts u. Bolz billigst.

Syndikatfreie Kohlenhandlung

Karl Riess
Kontor : KarlstraBe ro . telepbon Nr. rror.

Uerband der Gemeinde * und Staatsarbeiter.
Filiale Karlsruhe .

In den Kämpfen fürs Vaterland fielen unsere lang¬
jährigen und treuen Mitglieder

Wentin iSfliifdilHid) , « gciiMiedl
int Alter von 29 Jahren ,

Friedrich Mnkle, Mer
im Mer von 34 Jahren , beide beim Straßenbahnamt
beschäftigt und

Wilhelm Weber, Hafenarbeiter
27 Jahre alt .

Wir werden diesen Kollegen ein ehrendes Andenken
bewahren. 3614 s

Die FUialleitung .



E - 254 . Samstag , den 31 . Oktober 1914 . Sette 71

[esiiiciiz - peater
Üiiiiiiiüiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 1 iiiiiiiiiiiiiiniiiiiitiiiii

Waldstrasse 30 .

Samstag, den 31 . Oktober bis Intel . Dienstag, den 3 . November
an Werktagsnachmittagen von 3 Uhr an,
an Sonntagsnachmittagen von 2 Uhr an

ununterbrochen bis 11 Uhr .

Beständiges raschestes Eintreffen von

Akfuellgr neuester hinemafograph . Bericht¬
erstattung uom Kriegsschauplatz.

Von der Zensur u . vom Generalstab genehmigt ,

Dokomente zum Weltkrieg:
Ansichten vom östl. Kriegsschauplatz mit dem von den

Russen verwüsteten Dorf Uaerwangen .
Die schreckl . Verwüstungen durch die Kosakenhorden .
Durchzug deutscher Artillerie und Infanterie .
Darf Abschwangen , in welchem 56 friedliche Einwohner

von den Russen erschossen wurden , darunter Greise,
Frauen und Kinder.

Dorf Abschwangen . Kirchhof und Massengrab der von
den Russen unschuldig Erschossenen .

Dorf Abschwangen mit Innenansicht der Kirche , in
welcher der Kantor , der sich in die Kirche flüchtete,
erschossen wurde .

Die Zeugen russischer Greueltaten .

Die masurischen Seen .
Unterbringung neuer Remonten im Barackenlager auf

dem Tempelhofer Felde .
Die Equipierung der Remonten . — Strategische Studien .
Liebesgaben an unsere Truppen .
Der Versand von Wollsachen , welche auf Veranlassung

eines Berliner Verlages zur Armee des Kron¬
prinzen abgehen .

1. Die Verheerungen des Grenzortes Eydtkuhnen , der
von den Russen vollständig geplündert wurde.

Kriegsbericht vom Westen .
2. Neben einer gesprengten Eisenbahnbrüche über die
Maas haben unsere Truppen eine provisorische Brücke
in erstaunlich kurzer Zeit hergestellt , sie soeben der
erste Zug passiert . 3. Das von uns genommene Forts
Ayvelles. 4. Das Grab des Kommandanten , der sich
'erschoss , als er sah , dass das Fort nicht mehr zu halten
war. 5 . Blick auf das Plateau des Forts . 6 . In den
Kasematten . 7. Die Kanonen des Forts werden ver¬
laden . 8 . Lazaretthunde des roten Kreuzes werden zur
Front gebracht . 9 . Oesterreich : Ausmusterung junger
Offiziere und Weihe der Waffen . 10 . Dänemark : König
(Christian bei einer Truppenschau . 11 . Rumänien : Das
Leichenbegängnis König Karols. 12. S . M. König Fried¬
rich August III . besucht zum erstenmale in Feindes¬
land seine Sachsen . 3004

An den Werktag -Nachmittagen , jeweils von
}- 4 ‘/( Uhr hat die Jugend unter 16 Jahren
tuch Zutritt .

Gebrüder

Wir empfehlen

(Pfälzer -Produkt )
I per Pfd . 22 , 23 und |

25 Pfg.

Pflanzenfett
vorzügl . Qualität

per Piund 70 Pfg.
Ferner :

Arbeiter KildWs -Nttm, E. U.
Montag , 2 . November , abends 87 * Uhr» im Saale

unseres Hauses, Wilhelmstraße 14

Bortrag

Karlsruhe den 31 . Oktober 1914 .

Stadthauptkasse .

freiwillige Biirgerwebr.
Des Feiertags wegen fällt das Scharfschietzen am

nächsten Sonntag aus . 3601
Das Kommando.

Billig z. neeftaufen:
1 Posten

Hem«- nnb
Mbemzüge

in Blusenform, sowie einzelne

WM-Vlnsen.
3. Mdlener.

2 warme schwarze Winterjacken ,
sehr gut erh. , Stück 4 M , neuer
schwarzer Damenpelz8^ , dunkel¬
blauer Knabenanzug für 8 Jahre
ö M. Kaiserstrasse 14a , 3. Sl .
Auch Sonntag auzusehen . 8610

Husten-Bonbons B KlllliNchkll-Felle

Herrensfrasse 11 o Telefon Nr. Z50Z .
•riMllimiMMOMIimillllMIMIIIIUIIIMIttlllllllllllllKlUMMtllMIIIIIIKIHIMMMIMMII

J608 Neuest ©

Kriegsberichte
von West
und Ost .

mit Tee - und Kräuter¬
geschmack

nur 12 Pfg . V« Pfd . n gervt lauoer uno o

Cheeolade I

sowie alle sonstigen Felle für
Pelzbekleidnng,Teppiche usw.
erbt sauber und billig 8602

Karlsruhe -
Mühlburg .

Glümerstratze 10.

Eine Glanzleistung deutscher Pioniere .
Das von uns genommene Fort Ayvelles .
Das Grab des Kommandanten , der sich er¬

schoss , als er sah , dass das Fort nicht
zu halten war .

In den Kasematten .
Die Kanonen des Forts werden verladen .
Lazaretthunde des roten Kreuzes .
Oesterreichische Ausmusterung und Weihe

der Waffen .
Dänemark : König Christian bei einer Truppen¬

schau .
Rumänien : Das Leichenbegängnis König Karols.
König Friedrich August besucht seine Sachsen ]

ELesidenztheater ,
Metropol

Sehfllerstr. 22
der Herrn Postsekretiir Georg Adolph :

Oie Bumcbtungen der feldpoft.
Der Besuch ist unentgeltlich. Gäste sind willkommen . Wir

laden ergebenst ein. 3609
Der Vorstand.

„Verein Volksbildung ".
Unsere Lesehalle , Zährtngerstrahe 47 , wird Sonntag ,

den 1 . November, wieder eröffnet ; und zwar täglich von 7 bis
10 Uhr abends . 3618

Geschäftsstelle des Vereins Volksbildung
Akademiestratze 67.

A« «reise «erehrl. BM-MeWer i«
I«rl« lh, Grötzisgen ««d Berghsilsk «!

Nachdem die enorm hohen Mehlpreiseseit Ausbruch deS Krieges
keinen Rückgang erfahren haben, sondern in letzter Zeit wgar wieder
bedeutend gestiegen sind , ist es mir nicht mehr möglich weitere
finanzielle Opfer für meine Abnehmer zu bringen. Ich sehe mich
daher genötigt, in allen meinen Verkaufsstellen ab 1 . November
einen Aufschlag eintreten zu lassen und bitte daher meine verehrl.
Abnehmer um Berücksichtigung der außerordentlichen Verhältnisse.
Gewicht und Preise unterstehen der Kontrolle der Stadt¬

verwaltung . 3611

Brot-Preise :
Weißbrot 1300 Gramm 48 H I Schwarzbrot 1300 Gramm 42 H

680 „ 28 $ | , 680 . 21 H
Hochachtungsvoll

ft . Cdtmr , Brotfabrik.
Anstsvdevnng .

Auf I . November d . I . ist die 2 . Hälfte der Gemeinde¬
umlage für das Jahr .1914 aus den Steuerwerten des Liegrn-
schafts - , Betriebs - und Kapitalvermögens sowie aus Einkommen¬
steuersatz verfallen. Die mit der Zahlung noch im Rückstände
stehenden Umlagepflichtigenfordern wir hiermit auf, ihre Schuldig¬
keit bis spätestens 10 . November d. I . zu entrichten .

Die Zahlung kann auch mittelst Postanweisung, Zahlkarte
oder Ueberweisung auf das Postscheckkonto Nr. 3 der Stadthaupt¬
kasse Karlsruhe geleistet tverden. In diesem Falle wolle dem
eiuzuzahlenden Umlagebetrag die Postgebühr (8 Pfg . für je
500 Ml .) beigekügt und auf dem Postabschnitt nicht nur der Name
des Schuldners , sondern auch die Nummer des Umlageforderungs¬
zettel» genau angegeben werde» .

Sollte Umlagepflichtigen versehentlich kein Forderungszettel
zugegangen sein, so wollen sie sich, behufs nachträglicher Zu¬
stellung eines solchen, bei uns gefl . mündlich oder schriftlich
melden .

Weitaus grösstes Kinematographen -
Theater am hiesigen Platze

PROGRAMM
von Samstag , 31 . Okt ., bis Dienstag , 3 . Nov. 1914
Ununterbrochen am Samstag von 5 Uhr , am Sonntag
von 2 Uhr , am Montag und Dienstag von 67» Uhr an

bis 11 Uhr.
Phänomenale hochinteressante Aktualitäten

vom Kriegsfshaiiplafz
von der Zensur undvom Generalstab genehmigt.

Kriegsbericht vom Osten .
1 , Die Verheerungen des Grenzortes Eydtkuhnen , de;

von den Russen vollständig geplündert wurde.
Kriegsbericht vom Westen .

2. Neben einer gesprengten Eisenbahnbrücke über die
Maas haben unsere Truppen eine provisorische Brücke
in erstaunlich kurzer Zeit hergestellt , die soeben der
1. Zug passiert . 3 . Das von uns genommene Fort
Ayvelles . 4. Das Grab des Kommandanten , der sich
erschoss , als er sah , dass das Fort nicht zn halten
war . 6. Blick auf das Plateau des Forts . 6 . In den
Kasematten . 7. Die Kanonen des Forts werden ver¬
laden . 8. Lazaretthunde des Roten Kreuzes werden
zur Front gebracht . 9 . Oesterreich : Ausmusterung
junger Offiziere und Weihe der Waffen. 10. Dänemark :
König Christian bei einer Truppenschau . 11 . Rumänien:
Das Leichenbegängnis des Königs Karol. 12. S . M .
König Friedrich August III . besucht zum erstenmal

in Feindesland seine Sachsen.

Der Stern des
von F. Zecca und R. Leprince .

Schauspiel aus dem Leben eines Komponisten in 3 Akten.
Atmungsweise der im Wasser lebenden Tiere .

Naturaufnahme .
Das alte Samarkand (russ . Turkestan ).
Fischen mit Schleppnetz , Naturaufnahme.

Alna beim Einkauf , Humoreske .
Affen von Borneo , Naturaufnahme . 8605

Ein Ausflug in den Dauphlne -Alptn , interessante
Naturaufnahme .

Pelzwerk von Maulwürfen , Naturaufnahme.
Die Herstellung von Alkokol , Industrieaufnahm «

Sin Drama in Wild-West .
„ Der Bärenjäger "

, der sich um die „weisse Taube“
bewirbt , zieht sich den Hass des „ schwarzen Adlers“ zu.

Das malerische Neapel , Städtebild.
Am Samstag von 5—7 und am Sonntag von 2—4 Uhr

hat auch die Jugend unter 16 Jahren Zutritt .
3599

Bekanntmachung .
Ankauf von Eicheln betr.

Personen , die in den Hiesigen Stadtwaldungen Eicheln
sammeln wollen , werden aufgefordert Hierfür beim Hiesigen Forst- ,
amt, Beiertheimer Allee » 8 , einen Erlaubnisschein zu er¬
wirken , der ihnen auf Ansuchen unentgeltlich ausgestellt wird.

Die Stvdtgemeinde leistet für jeden Zentner gesammelter
frischer Eicheln eine Vergütung von 2 .50 Ml . Die lAcheln sind
im städtischen Schlachthof abzuliefrrn , woselbst di« Vergütung
ausbezahlt wird . 8593

Karlsruhe den 28. Oktober 1914 .

Das Bürgermeisteramt .
Dr . Horstmann .

Prin ($ *Bier
Karlsruhe

3263

4 Akte.
Ein fesselnder Roman von Karl Rosner .

,Badischen Presie “

Äh «* . * am werden rasch und billig angefertigt in der
Buchdrnckerei des „Volksfrennd " .

Slandesöuchauszüge der Stadt Durrach.
Geburten . Josef, L. Sebastian Kohlmüller, Fabrikarb

hier. Frida . V. Ernst Köhler, Fabrikarbeiter hier . Sofie Helene
unehelich . Wilhelm Heinrich, V. Wilhelm Schühle, Fabrikarbeiter ,
Mina , V . Friedrich Ludwig Preiß , Fabrikarbeiter . Emma , B.
Johann Friedrich Wilhelm Zeiß, Lackierer . Erwin, unehelich.

Eheschließung . Clemens Bruno Beier, Techniker, z. Z.
Soldat , in Offenbach , und Jda Leber in Durlach.

Todesfälle : Friedrich Katz, verwitweter Maurer hier,
66 Jahre alt . Karl Sehbold , lediger Fuhrknecht in Söllingen.
541 / a Jahre alt . Oskar Faltermeier , Kind , 10 Wochen alt .

Konrad Bernhard EiSmayer , lediger Kaufmann hier, 27 Jahr «
alt . Max Rudolf Best, Schlosser, ledig, 25 Jahre alt .

Standesöuch auszüge der Stadt KarlsruSe.
Geburten : Hans Josef, Vater Wilhelm LetzguS, Straßen -

bahnarbeiter . Marie Katharina , Vater Hermann Bösch , Bäcker.
Emma Barbara , Vater Karl Furtwengler , Gasarbeiier .

Todesfälle : Hilda Haller , Fabrikarbeiterin , ledig , alt 18 I .
Elsa . alt 20 Taae . Vater Josef Ziegelmüller Weichenwärter .

per Tafel 20 Pfg .
statt 25 Pfg .

Zigarren weiß und farbig, extra groß,
Ia. Qualität » .40 Mk . 3683

statt 5 Pfg . 100 St . 310
und 340 Pfg .,

statt 7,3) 60 St. 225 H
statt 8 % 50 St . 270 H

3603

Mlhelmstr. 34, l D.
Nach dem zur Zeit in der

-uCttftCUC
m ' ” • 3Katr- erscheinenden Roman gleichen Namens.gut erh. zu lausen

gesucht. Off. unt . E. P . an die
Exped. d. Blattes
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Wollwäs

Henkel 's Bleich - Soda

Aufruf .

Auf Anregung des „Roten Kreuzes" bitten die
Unterzeichneten sämtliche Jagdpächter und Jäger ,
die im Laufe des Winters sich ergebenden Hasenfelle
hierher an die Hauptniederlage für Liebesgaben
des Roten Kreuzes zu senden, damit dieselben für
unsere im Felde stehenden Krieger verwendet werden können .
Nrftrltt Frhr. von Stetten, ' Ähr. von Seldeneck,

geschäftsf . Landesvorstand des Oberjägermeister.
Allgem . Deutschen Iagdschutzvereins. 5353

^^ urlacherstraße 9, nächst der
Kaiierstraße, ist auf 1 . Nov .

im Hinterhaus , 2. Stock, schöne

2 MmwWhIIW
mit Zubehör, sowie einfach möbl.
Zimmer zu vermieten. 3557

Näheres im Laden.
Kompl. saub. Bett 30 Mk.,

Hochhaupt. 50 Mk , großer Ab¬
schlagschrank 20 Mk.. Tisch.
Waschkommode, Klappstuhl,
Regnlatenr, billig abzugeben ,
Ludwig -Wilhelmftr. 18 , Hof.

Trinkt

AmMster Vrüli
1053 Gffeirkmitg
durch seine Bekömmlichkeit sehr beliebt .

Emen guten Fang

I

Pfd . 24 Pfg.

bei S Pfd. 23 Pfg- !

Grieß
Pfd . 24 Pfg.

Nudeln
I

(beste Grießware ) > »

Pfd . von 38 Pfg - an I

Maccarom
(beste Grießware )

! dick von 38 Pfg - an

dünn „ 42 » »

Bnuh - Mmarom
, 34 n

macht jedermann
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . [21
Karl Hummel, Werderstrasse Nr. 13, Telephon 1547 .

Sonntag» den 1 . November 1914 , nachm . 4—7 Uhr,
Großes

1 ®
8

Nach Erledigung der vielen Hunderte von Vor- dq
merkungen u. auswärtigen Bestellungen haben wir “

^ die so glänzend bewährten Regenschutzhollen , £4
g

wieder dauernd in grosser Anzahl vorrätig . ^

| Regenschutzhülle |
^ Die willkommenste , zweckmässigste

l Liebesgabe 1
| fflr unsere im Feld stehenden Helden , wasser -
J dicht imprägniert — D.R.G.M. — unter dem |Q )

8 Waffenrock zu tragen. Federleicht , luftdurch - 170
lässig , Oberkörper u. Arme schützend , Ersatz für fis

J wasserdichte Militärwesten , für jedeFigur passend |Q |

I Mark 4 .50 i
9 mit Ansatzteilen für Oberschenkelschutz Mk . 6 .50, Sn
ä versandfertig als Feldpostbrief . — Porto 20 Pfg . M
8 Bei Voreinsendung des Betrages inklusive Porto
9 direkte Zusendung an Feldadresse . Deutliche |Q |

^ vorschriftsmässige Andressen -Angabe erbeten .
gg

Jj Allein-Verkauf fflr Karlsruhe : |jjj
| Spiegel & Vels . |

3 Bitte unser Spezialfenster zu beachten . ESI

£2 35ii Ei

Möbelindustrie Jumersheim.
Anton Bauer ,

Mööetschreinerei mit Maschinenbetrieb u . Lager

Ariedrichstraße 291 , nächst Staats - «nd sokaibahnhof

V . Schorpp ,
Uotsterer « . Dekorateur . ^ oststraße 279

unterhalten zur gefälligen Besichtigung ihrer neuesten , nur selbst¬
verfertigten Einrichtungen, ein gemeinschaftliches Ausstellnngs «
lokal , Poststraste 279 , beim Staatsbahnhof. Direkter Einkauf
der Rohmaterialien , persönliche Mitarbeit , geringe Geschäftsun-
kosten, ermöglichen uns , nur solid gearbeitete Möbel zu
niedrigen Preisen zu liefern . Jahrelange gemeinschaftlich gute
Bedienung haben uns einen großen, empfehlenden Kundenkreis
aus allen Ständen gebracht , und stehen uns diesbezügliche
Referenzen gerne zur Verfügung. 662

Lieferung frei Wohnung

$efja//ers
Grösste Auswahl ,

in jeder Geschmacksrichtung
noch grosse Vorräte :

China — Java
Ceylon — Indien

Bitte überall verlangen .

Carl Sehaller
Karlsruhetfß Teegrosshandlg. — Gr. Hofl.

326i 40 Erbprinzenstr . 40 .

Großes uM städtischen Arbeitsamt ein

Patriotisches Konzert inWHM« " ' ”
■ e verbunden ist und bitten um Aufgabe von Stellengesuche !

(Streich-Musik)
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
unter der Leitung des Herrn Obermusikmeisters a . D . H . Liese.

Inhaber von Stadtgarten - Jahreskarten und
von Kartenheften sowie Soldaten . 20 H

Sonstige Personen . 60 „
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.

Programm 10 Pfg . 3600
Die Konzert-Abonnementskarten haben Gültigkeit.

Eintritt :

Mserstr. 145
Eingang Lammstraße, ist im
III . Obergeschoß eine Wohnung
von 7 Zimmern und Zubehör
auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres beim Stiidt -
Hochbauamt , Korl-Friedrich-
straße 8, Zimmer 169 . 3312

ü m. b. H
bakaohtj1

rittkt Union - Bier !

Telefon 261

ff. helle Export- und ff. dunkle Sagerbiere
WM" in der Brauerei auf Flaschen gezogen . "W > sa

Union-Brauerei Karlsruhe.
8632

Der

neueste Nummer
ist erschienen .

Die Lieferung des gesamt,»
Seifonbedarfs der Stadtver¬
waltung für das Jahr 1913
bestehend aus : 3858

ca. 18000 kg Schmierseife
ca . 3200 kg weißer Kernseife
ca. 2800 Stück Sandseife

soll vergeben werden.
Die Lieferungs- Bedingungen

liegen bei uns zur Einsicht auf.
Angebote sind verschlossen mit
der Aufschrift . Seifenlieferung"
und unter Vorlage von Mustern
von mindestens V, kg bis
spätestens Samstag , d. 14 . No¬
vember 1914 , vormittags
10 Uhr, bei uns einzureichen.

Karlsruhe , den 27 . Okt . 1914.
Verwaltung des städt.

Krankenhauses.

SMriiSWme
Aepfel , Birnen , frühe Pfirfich
und Aprikosenspalier , Jobannis -
und Stachelbeertusch- und Hoch¬
stämme, Rosen , Nieder- u . Hoch¬
stamm, Quitten , Erdbeer» Rha¬
barber empfiehlt billig 3525

Klotz, Baumschule,
Bruchsal.

an .

an

an

an

ML Städt . Arbeitsamt
W Karlsruhe

^ffceitsâ Zähringerstraße 100 . — Telephon 629 .
Zimmer Nr. 2 .

Wir machen die Herren Geschäftsinhaber, sowie die Hand¬
lungsgehilfen ausdrücklich darauf aufmerksam , daß mit dem
städtischen Arbeitsamt ein 3526

Dermen«
MM7 .75
Kostüme . . °« ir -
Allse« . . . »« 0.95
Kostüm « ? »». 1.85
Kindemiiiitel I .»«
Weiteren« 1 ®°»««
WilhelOr.z4. iD.

| Keine Ladenspesen , billigstePreise.

Pelze
bekannt billigste Preise. 3583

WilhMU . z4. lD.
J®5S

verbunden ist und bitten um Aufgabe von Stellengesuchen und
offenen Stellen .

Geschäftsstunden für Stellensuchende 2—6 Uhr nachmittags

Regenschirme
zu billigsten Preisen . s»»2

Mhclmstr. 34 , l Tr.
L« ll f alle Sorten , werden unter
FlUr , billiger Berechnung zum
gerben angenommen.

Sofienstr. 250 , pari. links .

Kerze«
Paraffin 6er

Paket 30 Pfg-

Stearin 6er und 8er |
(Komposition)

53 60
v--Pfd. - OQ

Pak. OO Pfg - ,3589 |

jiiu &lislirt
■

(sogen . Schweden ) M

Pak. 30 Pfg - M

U m . b . K -
VeHiaufs « «««*1:
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